
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Sie kommt, ſie kommt,
der Oſtſee ſtolze Flotte!

Angeſichts der nahezu erreichten vollſtändigen Ver
nichtung des ruſſiſchen Port ArthurGeſchwaders,
hat die japaniſche Flotte dort nur noch die Aufgabe,
die Verproviantierung dieſer Feſtung zu ver
hindern, welche vermittelft chineſiſcher Dſchunken dann

und wann verſucht wird. Der größte Teil der
japaniſchen Seemacht kann deshalb ohne Riſtko
anderweit verwendet werden. Eine andere Aufgabe
iſt derſelben auch bereits erwachſen und zwar durch
die endliche Ausfahrt des ruſſiſchen Oſtſeegeſchwaders.
Dieſe Ausfahrt bis zu der Zeit verſchoben zu haben,
in welcher Port Arthur in den letzten Zügen liegt,
die ruſſiſche Seewehr daſelbſt ſo gut wie nicht mehr
vorhanden iſt und auch das Wladiwoſtok Geſchwader
durch das Eis des Meeres von jeder Aktion ab
gehalten wird, iſt eine übergenigle Leiſtung der
ruſſtſchen Staatslenker, die ſich derjenigen gleichwertig
anreicht, welche vor und zu Beginn des Krieges das
Staunen aller politiſchen Köpfe herausforderte. Man
iſt verſucht, es für möglich zu halten, daß der Zar
und ſeine Ratgeber die geheimen Verbündeten der
Japaner ſeien und dieſen bewußt in die Hände
arbeiten. Der aller Menſchenkenntnis und Erfahrung
bare Zar beging zum Ueberfluſſe auch die Unklugheit,
dem Admiral der ausfahrenden Armada ven Rat,
auf dem Wege mit größter Energie und Rückſichts
loſtgkeit zu verfahren, zu geben, da japanische Torpedo

boote auf vie ruſſtſche Flotte lauerten. Wie man
weiß, wurde dadurch eine weitere Verzögerung der
Fahrt der letzteren herbeigeführt, die eine noch weit
längere hätte ſein können und müſſen, wenn die
konſervative engliſche Regierung ihrem anfänglichen
Entſchluß, das baltiſche Geſchwader ſo lange in Vigo
feſtzuhalten, bis volle Genugtuung geleiſtet und alle
ſchuldigen ruſſtſchen Kommandeure und Offiziere die
verdiente Strafe erhalten haben würden, treu ge
blieben und nicht vor den vereinten Bemühungen der
franzöſiſchen Diplomatie und des um mit Bismarck
zu reden Unterrocks zurückzewichen wäre. An ſich
war es ja ein ſehr anerkennenswerter und die Exiſtenz
guter Familienbeztiehungen beweiſender Akt, daß vie
Zarin Mutter ihre königliche Schweſter in London
mit Erfolg veranlaßte, den Premierminiſter Balfour
in trautem Geſpräche zu erſuchen, die ohnehin großen
Verlegenheiten des Kaiſers Nikolaus nicht ohne Not
zu vermehren. Die Affäre der ruſſiſchen Attacke auf
die harmloſen, im WutkRauſche für feindliche Torpedo
boote angeſehenen engliſchen Fiſcherei-Fahrzeuge hat
aber den Japanern auch inſofern genützt, als dieſe
mit der Naſe darauf geſtoßen wurden, die ruſſiſche
Armada nicht ungeſtört in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern
ankommen zu laſſen, ſondern ihr kühn entgegenzu
fahren, ihre einzelnen Teile mit erdrückender Ueber
macht zu überfallen und ſie auf dieſe Weiſe nach
Möglichkeit zu vernichten. Die in der Nordſee be
kundete Furchtſamkeit der ruſſiſchen Kommandeure,
ihr Mangel an Ruhe, Beſonnenheit und ſicherem
Blick mußte dazu herausfordern, zumal es in der
Natur der Sache liegt, daß die ruſſiſche Flotte, wenn
erſt in Oſtaſien angekommen, konzentriert auftreten
würde und daß die Rückſichten auf die Verpflegung
(Verproviantierung, Kohleneinnahme c.) eine gewiſſe
Getrenntheit auf der Hinfahrt gebieten.

Wenn aber die Rückſtcht auf dieſe Momente nicht
genügt hätte, die Japaner zu beſtimmen, dem Feinde
entgegenzufahren, ſo mußte dies unbedingt der Um
ſtand bewirken, daß die ruſſtſche Admiralität es für
angezeigt hielt, der Trennung ihrer Teile vie denkbar
weiteſte Ausdehnung zu geben, indem dem einen der
regelrechte Weg durch den Suezkanal, dem andern
der um das „Kap der guten Hoffnung“ herum be
fohlen wurde. Noch mehr können ſich die Japaner
nicht wünſchen. Das (diyide et impera iſt ihnen
vollſtändig erſpart worden. Wenn ſie dieſe Wutki
Strakegie nicht ausnutzen würden, ſo verdienten ſie
geprügelt zu werben. Zu erwägen haben ſie nur, ob
es zweckmäßiger iſt, die aus dem Mittelmeer kommende
oder die aus den ſübafrikaniſchen Gewäſſern heran
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Heeres und FlottenLenker die Frage in der richtigen
Weiſe zu beantworten wiſſen werden.

Rußland und Japan.
Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nord Man

dſchurei kündigen die Ruſſen eine größere japa
niſche Vorwärtebewegung für die nächſten Tage an.
Gerüchten zufolge beabſichtigen die Japaner am 19.
zum Vormarſch überzugehen und das Zentrum ver
ruſſiſchen Aufſtellung zu durchbrechen. Der „Birſhewija
Wjedomoſti“ wird aus dem ruſſiſchen Hauptquartier
telegraphiert: Die Japaner ziehen große Streitkräfte
nach der ruſſtſchen Oſtfront hin zuſammen, von wo
beunruhigende Nachrichten einlaufen. Patrouillen
e alle Päſſe ſeien von feindlichen Wachtpoſten

eſetzt.

Ein ruſſiſcher Torpedoboots zerſtörer
„Raſtoropny“ iſt aus dem Hafen von Port Arthur
entwiſcht und traf, wie das „Reuterſche Bureau“
meldet, am Dienstag bei heftigem Schneeſturm in
Tſchifu ein. Das Schiff wurde, nachdem ſein Be
fehlshaber Depeſchen befördert hatte, von den Chineſen
vor die Alternative geſtellt, entweder abzurüſten oder
nach 24 Stunden den Hafen zu Kerlaſſen, vor deſſen
Eingang drei verfolgende japaniſche Torpedoboots
zerſtörer lauerten. Die Ruſſen zogen es vor,
das Schiff in die Luft zu ſprengen, nachdem
fich die Bemannung an Land begeben hatte. Das
„Bureau Reuter“ berichtet über dieſes intereſſante
Ereignis noch folgende Einzelheiten Der Kommandant
des Schiffes hat auf Befragen geäußert, Aufgabe des
„Raſtoropny“ ſei einfach die Beförderung von
Depeſchen geweſen; die übrigen Schiffe ſeien in Port
Arthur geblieben. Er ſei um Mitternacht unter dem
Schutze eines Gchneeſturms von Port Arthur abge
dampft. Japaniſche Torpedoboote hätten den
„Raſtoropny“ in Sicht bekommen und ihn verfolgt,
ver „Raſtoropny“ aber, eins der ſchnellſten ruſſiſchen
Schiffe, ſei bald ſeinen Verfolgern entkommen und in
Tſchifu eingelaufen.

Der japaniſche Konſul in Tſchifu behauptet, daß
9 Mann von ver Beſatzung mit Gewehren an Land
gekommen ſeien, wogegen er beim ruſſiſchen Konſul
Proteſt einlegte. Die engliſchen Korreſpondenten in
Tſchifu waren natürlich ſehr begierig, von der Be
ſätzung des ruſſiſchen Schiffes etwas über die Lage
in Port Arthur zu erfahren. Viel Beſonderes iſt
darüber auch nicht herausgekommen. Nach dem
Londoner „Daily Telegraph“ ſoll der Kommandeur
an den Zaren telegraphiert haben, die japaniſchen
Angriffe ſeien überall zurückgeſchlagen und keine
Hauptforts genommen worden. Die Offiziere des
„Raſtoropny“ äußerten, mit Port Arthur ſtehe es
noch ſo gut wie vor zwei Monaten Die Nachricht,
daß der „Bajan“ geſunken, ſei unrichtig, nur ſeine
Maſchinen ſeien durch Geſchoſſe beſchädigt, aber
wieder ausgebeſſert worden. Die Kreuzer liefen
täglich aus dem Hafen aus, wähtend die Schlacht
ſchiffe im Hafen blieben. Selbſtverſtändlich werden
die Ruſſen den ſie ausfragenden Korreſpondenten die
Lage in Port Arthur viel beſſer dargeſtellt haben als
ſie in der Tat iſt.

Nach Londoner Privatmeldungen werden die An
gaben des Kapitäns des „Raſtoropny“ für zu optimiſtiſch
gehalten. Andere Nachrichten, die in Tſchifu einge

Die Japaner nahmen am 9

autiſchauForts, die Ruſſen verloren dabei 200 Mann.
Das eigentliche Fort Liautiſchan und vie Hauptver
ſchanzungen davor werden noch tapfer von den Ruſſen
gehalten. Um dieſe Schanzungen ſind elektriſch ge
ladene Stacheldrahtzäune angebracht; die Schanzen
ſelbſt ſind mit Panzerplatten bedeckt, aus deren Schieß
löchern die Ruſſen ein furchtbares Feuer unterhalten.

V.

Die Japaner benutzen jetzt tragbare Sezeltuchbrücken,
um die tiefen Gräben zu überſchreiten. Der ein
getretene Froſt und Schneefall beeinträchtigt die Be
wegungen der Japaner. Aus dem Lager vor Port
Arthur wird ferner telegraphiert, die Japaner hätten
erneute Angriffe auf die Forts Erlungſchan, Oſt
Kikwanſchan und den 203 Meter Hügel gemacht, und
es ſei ihnen gelungen, den Graben vor den Kik
wanſchanForts zu halten trotz erbitterter Bemühungen
der Ruſſen, ihn zurückzuerobern. Sie halten auch
vas PFort. Gegen Eclunſchan würden Minengänge
gebohrt, was langſam vor ſich geht.

Nach neueren Depeſchen aus Tſchifu iſt dort be
kannt, daß die Mitteilungen der Offiziere und Leute
des „Raſtoropny“ eine planmäßig einſtudierte Er
findung find und keinerlei Licht auf die Lage in
Port Akthur oder den Zweck der Flucht und Auf
opferung des Schiffes werfen. Das Schiff war
oſtentativ mit guten Speiſen beladen; Rindfleiſch
wurde zur Schau gebraten, und ein fetter Hund
ſpazierte auf dem Deck. Die Erklärungen, daß Port
Arthur wohlauf und noch auf ein Jahr mit Vor
räten verſehen ſei, verrieten ebenſo eine offenbare
Abſicht.

Das ganze ruſſiſche Geſchwader ſoll, wie
in Tokio verlautet, während eines Schneeſturms einen
Ausbruch aus dem Hafen von Port Arthur verſucht
haben, aber zur Rückkehr gezwungen worden ſein.

Daß der ruſſiſche Kreuzer „Gromoboi“
vom Wladiwoſtokgeſchwader kürzlich geſtrandet iſt, hat
nach dem „Bureau Reuter“ der am Mittwoch von
Wladiwoſtok nach Schanghai zurückzekehrte Blockade
brecher „Canton“ beſtätigt

Von der baltiſchen Flotte hat der größere
Deil des Geſchwaders unter Roſchdjeſtwenskys
Kommando am Mittwoch den Hafen von Dakar
(Senegambien) verlaſſen. Der kleinere Teil will
den Suezkanal vurchfahren.

Die Ergänzungsabteilung des baltiſchen
Geſchwaders beſtehend aus den Kreuzern „Oleg“,
„Jzumrud“, „Rion“, „Dnjepr“, „Terek“ und acht
Torpedobooten, iſt nach offiziöſer ruſſiſcher Meldung
aus Libau am Mittwoch ausgekaufen und
hat Bornholm paſſtert.

Das engliſche Handelsamt hat am Dienstag
die Unterſüchung über die Nordſee Affäre

in Hull begonnen. Als Vertreter der ruſſiſchen
Regierung wär Dr. Herbert Woodhouſe zugegen
Zunächſt wurden die Leiter der beiden Fiſcher
flottillen vernommen beide erklärten entſchieden,
daß keine Kriegsmunition oder Japaner
in den Räumlichkeiten der Fiſchereifahrzeuge ver
borgen geweſen ſeien, die überhaupt zu klein
wären, um darin irgend etwas zu verſtecken. Mehrere
Fiſcher, die hierauf verhört wurden ſtellten ebenfalls
die Anweſenheit von Japanern bei den Fiſcherbooten
in Abrede. Der brititiſche Sezofſizier Frederic wies
nach, daß die Ruſſen vollſtändig außerhalb ihres
Kurſes geweſen ſeien. Dr. Woodhouſe fragte den
Zeugen, ob vies nicht, wenn die Ruſſen Grund ge
habt hätten, Gefahr zu befürchten, erklärlich ſei. Dir
Zeuge erwiderte, das hänge von dem betreffenden
Admiral ab.

Politiſche neberſicht

OeſterreichUngarn. Cin deutſchöſter
reichiſcher Staatsvertrag wegen Herſtellung
der Eiſenbahnverbindung Troppau- Bauerwitz iſt am
Donnerstag in Wien amtlich veröffentlicht worden.

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
brachte am Donnerstag der Finanzminiſter Koſel
das Budget für 1905 ein. Die Geſamtausgabe
heträgen 1776326654 Kronen, die Geſ in
nahmen 1777901 387 Keronen, der Ueberſchuß mit
hin 1574733 Kronen.

Frankreich. Zum Rücktritt des Kriegs
miniſters André wird noch berichtet. General
André teilte einem Berichterſtatter mit, er habe am
Dienstag nach einer Unteredung mit den ſozialiſtiſchen



Deputierten Gérault Richard und Tompſon den Ent
ſchluß gefaßt, zunrückzutreten, weil die republikaniſche
Mehrheit infolge der Treibereien der Oppoſition
offenbar ihre Kaltblütigkeit und die notwendige
Feſtigkeit verloren habe. Er freue ſich, daß Berteaux
zu ſeinem Nachfolger ernant worden ſei, denn dieſer
habe ein Anrecht auf das Vertrauen der Republick
und der Armee. Sehr bewegt äußerte ſich André
über das Verhalten des Miniſterpräſtdenten Combes,
dieſer habe ihn beim Abſchied umarmt und gefragt,
ob er die für die Verleihung des Großoffizierkreuzes
der Ehrenlegion nötige Dienſtzeit beſttze. Die meiſten
radikalen Blätter widmen André ſympathiſche
Abſchiedsworte und bezeichnen es als eine große Be
ruhigung für die Republikaner, daß Berteaux an die
Spitze der Armee geſtellt worden ſei. Die regierungs
feindlichen Blätter meinen, das Ausſcheiden Andrés
werde in nicht zu langer Zeit den Verfall und end
giltigen Sturz des Miniſteriums Combes herbeiführen.

Schweiz. Schiedsgerichtsverträge der
Schweiz ſollen, wie aus Bern berichtet wird, dem
nächſt mit verſchiedenen europäiſchen Staaten und
mit den Vereinigten Staaten von Amerika ab
geſchloſſen werden. Ein ſolcher Vertrag zwiſchen der
Schweiz und Belgien iſt bereits unterzeichnet.

England. Zu Ehren des portugieſiſchen
Königspaares fand am Mittwoch im Schloſſe
zu Windſor ein Bankett ſtatt. Die Könige von
England und Portugal toaſtierten bei dieſer Gelegen
heit auf den am Mittwoch erfolgten Abſchluß des
engliſch portugieſtſchen Schiedsgerichtsvertrages.

Marokko Zur Lage in Marokko wird der
„Poſt“ aus Tanger gemeldet, die europäiſchen
Vertreter haben ſich entſchloſſen, jede Beſprechung
des Vorſchlages von Zuſchlagszöllen abzu
lehnen, und es iſt daher unwahrſcheinlich, daß
zwiſchen ihnen und dem Spezialkommiſſar des Sultans
eine Zuſammenkunft ſtattfinden wird. Der Sultan
hatte ſich aus dieſer Maßnahme eine erhöhte Einnahme
verſprochen, aber die Europäer haben keine Luſt, Zu
ſchlagsſteuern zu zahlen, um den Sultan für den
Verluſt an Steuern, die er von den Stämmen ein
zuziehen nicht imſtande iſt, zu entſchädigen. Sie ver
ſpüren hierzu um ſo weniger Neigung, als der Sultan
nach wie vor extravagant lebt und fortfährt, in Europa
lächerliche Einkäufe zu machen, für die er nicht
zahlen kann. Die finanzielle Lage iſt eine ſo ſchlechte
daß die Beamten des Auswärtigen Amtes in Tanger
ſeit zwei Monaten ohne Gehalt ſtnd. Solche Be
amte, die Gelegenheit dazu haben, nutzen die Ohn
macht der Zentralregierung aus und füllen ſich die
Taſchen. So ſoll der Gouverneur von Tanger
wöchentlich etwa 200 Pfd. Sterl. für die Wache in
Tanger erhalten, aber nicht annähernd dieſe Summe
auszahlen. Nach einer Meldung aus Laraſch
wurde dort am Donnerstag noch ein Spanier er
mordet.

Braſilien. Das „Bureau Reuter“ meldet aus
Rio de Janeiro vom Dienstag folgendes Die Unter
drückung der Unruhen gelang durch das energiſche
Vorgehen der Regierung in der letzten Nacht. Die
Ruheſtörungen dauerten am Montag ungeſchwächt bis
in den Nachmittag hinein fort. Da teilte der Vor
ſitzende des Militärklubs von Rio der Regierung
mit, in ſeiner Abweſenheit ſei in dem Klub eine
geheime Verſammlung äbgehalten worden, in
der die Generale Travaſſos und Olympio
Silveira, der Senator Sodre ſowie die De
putierten BarbozaLimaund Varella zugegen
waren. Um 8 Uhr abends betrat General Travaſſos
die Kriegsſchule und ſetzte mit Zuſtimmung der Offiziere
und Kriegsſchüler den Leiter der Schule General
Coſtallat ab. Mit den Offizieren und Kriegs
ſchülern marſchierte er dann von der Vorſtadt Bota
fogo nach Rio und ſtieß hier auf eine Truppe von
Soldaten und Polizeimannſchaften. Es
entſtand ein Handgemenge, bei dem Travaſſos
verwundet und ſein Adjutant getötet wurde. Die
Kriegsſchüler zogen ſich nun nach ver Schule zurück
und beſetzten die Hügel in der Umgebung. Um
2 Uhr morgens griffen die Truppen und vie Polizei,
unterſtützt durch die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe,
die Kriegsſchüler an, die ſich, hilflos und führerlos
wie ſte waren, ergaben. Sodre, ver zurückgeblieben
war, als Travaſſos die Kriegsſchüler nach Rio
führte, war geflohen. Der Major Gomes
Caſtro und andere Perſönlichkeiten verſuchten,
auch die Schüler der Artillerieſchule von
Realengo zum Aufſtande zu bewegen. Die
Schüler weigerten ſich jedoch und Caſtro wurde
verhaftet. Die ganze Bewegung iſt hervor
gerufen durch fangtiſche Lehrer an den
Militärſchulen und unzufriedene Poli-
tiker, welche die im Werke befindliche Einführung
des Jmpfzwanges dazu benutzten, einen Aufſtand
unter der Bevölkerung hervorzurufen, indem ſie über
triebene Vorſtellungen von der Möglichkeit des Miß-
brauchs dieſes Geſetzes erregten. Der Regierung
wird in hohem Maße Anerkennung gezollt für die
von ihr ergriffenen prompten und energiſchen Maß
regeln. Die Lage in Rio de Janeiro muß

trotz der ſchnellen Unterſtützung der Militärrevolte
noch immer ſehr geſpannt ſein. Jn zwei Bezirken
der Hauptſtadt herrſchten, nach dem „Bureau Reuter“,
am Mittwoch immer noch Unruhen. Die übrigen
Teile der Stadt ſtnd ruhig. Der Präſident erklärte
in einer Mitteilung an den Kongreß, daß er die
Ordnung herſtellen könne und werde. Die einzige
Schwierigkeit ſei die, daß verſchiedene Deputierte
und Senatoren die Rädelsführer ſeien, die
wegen ihrer parlamentariſchen Unverletzlichkeit nicht
verhaftet werden könnten. Jn beiden Häuſern des
Kongreſſes wurde, nachdem eine Botſchaft des Präſi
denten zur Vorleſung gelangt war, ein Beſchluß-
antrag angenommen, nach welchem Rio de Janeiro
und die Hafenſtadt Nictheroy für 30 Tage in
Belagerungszuſtand erklärt werden.

Deutſchland.
Berlin, 18. Nov. Mittwoch nachmittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Spaziergang im Park von Sansſouci. An ihm
nahmen die Prinzen Guſtav Adolf und Wilhelm von
Schweden teil. Donnerstag vormittag wohnte der
Kaiſer einer Sitzung der Schiffsbautechniſchen Geſell
ſchaft in Charlottenburg bei und begab ſich mittags
nach dem Berliner Schloſſe, wo auch die Kaiſerin
eingetroffen war.

(Der König von Württemberg) beab-
ſichtigt, nach dem „Schwäb. Merkur“, dieſen Winter
mit Rückſicht auf ſeine Geſnndheitsverhältniſſe einen
mehrwöchigen Aufenthalt an der Riviera zu nehmen.

Präſident Rooſevelt) empfiagg am
Mittwoch im Blauen Saale des Weißen Hauſes zu
Waſhington die zur Feier der Enthüllung des Denk
mals Friedrichs des Großen entſandten deutſchen
Offiziere General v. Löwenfeld und Major Graf
v. Schmettow, die von dem deutſchen Botſchafter
Freiherrn Speck von Sternburg vorgeſtellt wurden,
und begrüßte ſte aufs herzlichſte. Die deutſchen
Offiziere empfingen ſpäter in ihrem Hotel den Beſuch
des Generalleutnants Chaffee und ſtatteten dann den
Mitgliedern des Kabinetts und den Botſchaftern Be
ſuche ab. Abends fand in der deutſchen Botſchaft,
wo vorher noch mehrere Armee und Marineofſtziere
empfangen waren, ein Feſteſſen ſtatt, zu dem das
diplomatiſche Korps geladen war.

(Das Stagatsminiſterium) hielt am
Donnerstag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow
eine Sitzung ab.

(JIn der lippeſchen Frage) wird der
Bundesrat in ſeiner Plenarſitzung am Freitag,
nach der „Nordd. Allg. Ztg. unter dem Vorſitz des
Grafen Bülow Beſchluß faſſen. Auf Einladung des
Kaiſers wird ſich der Reichékanzler am Freitagabend
nach Kiel begeben.

(Jn den Kreiſen der Tabakinduſtrie)
gibt man ſich anſcheinend der Jlluſton her, die dem
Dabakgewerbe durch die neuerdings als abſolut ſtcher
bevorſtehend angekündigte Reichsfinanzreform
drohende Mehrbelaſtung abwenden zu können durch
den törichten Bittſpruch: „Erhör“ uns heiliger Florian,
ſchon unſer Haus, zünd' andern an“. Die „Dtſch.
Tabakztg.“ hat mit heißen Bemühen herausgerechnet,
daß in der Belaſtung von Bier und Tabgk
eine Differenz von 129 zu Gunſten des erſteren“
beſtehe. Daraufhin ſtellt ſte der Geſetzgebung als
einen „Akt ausgleichender Gerechtigkeit“ zur freund
lichen Erwägung, die Steuerſchraube in erſter Linie
an das Bier anzulegen. Einen abſurderen Vorſchlag
hätte das Blatt angeſichs der beiden großen Gewerben
gleichmäß ig drohenden Gefahren gar nicht machen
können, es muß doch gewärtigen, daß wenn dann
das Bier gehörig herangezogen ſein wird, als „Akt
ausgleichender Gerechtigkeit“ aus den Kreiſen der
Brauinduſtrie eine Erhöhung der Tabakſteuer vorge
ſchlagen wird. Und ſo weiter mit Grazie in infinitum

um Berliner Schulkonflikt.) Die
Regierung hat ſich in letzter Stunde angeſichts
der einmütigen Stellungnahme von Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung entſchloſſen, in dem
Berliner Schulkonflikt nachzugeben. Jn
einer am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlung des
Sozialliberalen Vereins wurde mitgeteilt, daß die
Regierung nunmehr die Erlaubnis erteilt habe, daß
der freireligiöſen Gemeinde die Benutzung der Aula
in der 69. Gemeindeſchule in der Kleinen Frankfürter
ſtraße 6 vom nächſten Sonntag ab für die Er
wachſenen unter Ausſchluß der Jugendlichen wieder
geſtattet worden ſei. Die Verſammlungen der Ge
meinde im Bürgerſaale des Rathauſes würden wieder
eingehen. Es iſt von der Regierung nur klug ge
handelt, daß ſie in dieſer Streitfrage, in der für ſie
wahrlich keine Lorbeern zu ernten waren, ſich
zum Einlenken entſchloſſen hat, ehe es zu ſpät
geworden wäre. Der Berliner Magiſtrat be
fand ſich gerade in dieſem Kompetenzſtreit in einer
ſo günſtigen Poſition ſelbſt von dem national

Uberalen Verein in Berlin iſt vor wenigen Tagen
noch das Vorgehen der Regierung ſehr entſchieden
verurteilt worden daß daraus für die Regierung,

falls ſte etwa den Konſlikt bis auf die Spitze ge
trieben hätte, ſich nach mancherlei Richtung ſehr un
liebſame Konſequenzen ergeben hätten. Der Eingriff
in die Rechte der Selbſtverwaltung war in dieſem
Falle ein ſo brutaler, daß es den leitenden Perſonen
des Magiſtrats, ſelbſt wenn ſie perſönlich die denkbar
größte Mäßigung ſich auferlegt hätten, angeſichts der
durch die ganze Bevölkerung gehenden Erbitterung
nicht möglich geweſen wäre, die Folgen des Streites
abzuwenden, welche in den Beziehungen zwiſchen der
Reichshauptſtadt und der monarchiſchen Spitze eine
ſcharfe Spannung hervorgerufen hätten.

Gegen ein Zuſammengehen der So
zialdemokratie mit den bürgerlichen Par
teien) ſpricht ſich Bebel in der neuen Zeitſchrift
„Ia Vie socialiste““ aus, welche beſtimmt iſt, zur
Förderung der Einigung der franzöſtſchen Sozial
demokratie zu dienen. Bebel meint, der Sozialiſt,
welcher ſich einbilde, eine bürgerliche Partei ein
wickeln oder überliſten zu können durch eine kluge
Mäßiung, wäre ein politiſcher Dummkopf. Es ſei
nicht zweifelhaft, daß die Zuſammenarbeit einer
bürgerlichen Partei und einer ſozialiſtiſchen Partei
nicht etwa ein Radikalwerden der bürgerlichen Partei
zur Bedingung habe, ſondern daß die ſozialiſtiſche
Partei gemäßigter werde, als ihrem Weſen zukomme.
Sie müſſe ihre Kanten glätten, ihre Schärfen mildern,
d. h. ihren wahren Charakter verhehlen. Ein ſolche
Taktik ſei ſchon ſtörend, wenn ſie auf kurze Friſt an
gewendet wird, ſie werde aber im höchſten Grade
gefährlich, wenn das Einvernehmen mit dem bürger
lichen Gegner ſich zu einer vollſtändigen und dauern
ven Verbindung geſtalte. Hierdurch werde der eigent
liche Charakter der ſozialdemokratiſchen Bewegung in
Frage geſtellt. Mit Bezug auf die Spekulation
bürgerlicher „Jlluſiontſten“ auf eine Spaltung
der deutſchen Sozialdemokratie ſchreibt Bebel: „Eine
neue Spaltung iſt unmöglich. Derjenige oder
diejenigen, welche verſuchen wollten, dieſe hervor
zurufen, würden höchſtens das Gefolge einer gering
fügigen Minderheit finden. Sie würden ſich dem
Gelächter aller und der tiefſten Verachtung
ausſetzen. Gegen ein Zuſammengehen der Sozial
demokratie mit bürgerlichen Parteien ſpricht ſich auch
die ſozialdemokratiſche „Leipziger Volkszeitung“ aus.
Mit Bezug auf den Artikel Dr. Barths in der
„Nation“ über die „Verſtändnisloſtgkeit mancher
Sozialdemokraten höhnt das von Franz Mehring
geleitete ſozialdemokratiſche Organ Dr. Barth, „der
bisher für die Sozialdemokratie nur das
ruckende Girren des verliebten Täuberichs
hatte, ſtürzte ſich mit der Wut eines ent
täuſchten Liebhabers über ſte, und mit eifrigem
Behagen klaſchte die Frankfurter Zeitung“, die ja
unter gleichen Schmerzen leidet, Beifall und nennt
den Artikel des Herrn Barth „das beſte, was von
jener Seite bisher über die Sozialdemokratie ge
ſchrieben wurde.

(Die Einrichtung des Zukunftsſtagts)
hat Bebel bekanntlich in den neunziger Jahren als
nahe bevorſtehend wiederholt angekündigt. Jm
September 1891 erklärte er in einer Verſammlung
in Rixdorf, daß eines Tages „der große
Kladderavdatſch“ ſchneller kommen werde, als man
ſich träumen laſſe. Bald darauf verſicherte Bebel,
daß Engels den Umſchwung der Dinge von Grund
aus für das Jahr 1898 in Ausſicht ſtelle. Jm
Jahre 1898 aber erklärte Bebel auf dem Parteitag
in Hannover Der Berg kommt noch. Der
heſſiſche Sozialiftenführer Daviß erwiderte ihm
Eigentlich ſollten wir nach Bebels früheren Pro
phezeiungen ſchon ſeit Jahresfriſt über den Berg
hinüber ſein. Auer erinnerte daran, daß Bebel ver
ſichert habe, daß ſchon 1889 alles zu Ende ſei.
„Als 1889 prolongiert wurde bis in die Mitte der
neunziger Jahre, habe ich es auch nicht geglaubt,
und als dann Engels und Bebel den Schlußtermin
auf 1898 feſtſetzten, auch da blieb ich der Zweiſler
und ſagte: „abwarten Jm Juni 1903 hat Bebel
in Karlsruhe den Gegnern der Sozialdemokratie zu
gerufen: „Der Zukunftsſtaat iſt viel näher, als
Sie denken, und Jhrer aller Untergang iſt näher,
als Sie ſelbſt ahnen.“ Vor einigen Wochen hat
Kautsky in ſeiner Dankſagung für die Glückwünſche
zum 50 Geburtstag betont, er brauche gar kein
langes Leben zu erwarten und dürfe hoffen, noch ein
proletariſches Regime zu erleben. Jungſt hat nun
Bebel in Zittau ſehr kleinlaut geſagt: „Wann vie
Stunde des Sieges kommt, ob wir alle ſie noch
erleben, wiſſen wir nicht.“

ca et ee53òe-—S
Seelig Srandierter
Korn u. Malz- Kaffee
VollKommenster Kaffee-Ersatz
Pfd. -Paket (530 Tassen) 20 Pfg.
Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.
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J. G. Knauth Sohn,
Menge an S,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten, als

Herren und Damenpelze,
Muiffen, Kragenm, Colliers, Boas und Raretts

in allen modernen Pelzarten.

Amnfknöpfkragen, VassköÄrbe und Fusssäcke, Fussdecken
mm Angoras und chlnesisch Aiege, Vucehsklauen und

Jagdumiiffe. Katzemfelle gegen Gicht und Rheumatismus.
e Herbst und Wintermützen. aGroße Auswahl der

un eerrrten

Gieblochonse ehe

Mär echte
Allein echt zu haben bei

Frau Friedr. Adler Carl Artus, Frau A. Berger,
Walther Sergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer,
I. E. W. Buschmann Sohn, Konsum- Verein

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Franz Herrfarth, Richard Kupper,

Leop Meissner, Rich. Ortmann, E Paneeke,
Adolf Schäfer, Gust. Schuſze Rob- Schulze

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wirth

Schinn und Schuppenbildung ver
ſchwinden beim Gebrauch von e

Arnika-Frauzbranntwein.
Flaſche à I Mark.

Nur echt zu haben in der Allein Nieder
lage für Merſeburg

CentralDrogerie
Kiehard Kupper.

S

Hand u. Stangenküſe
empfiehlt Tonis ALIb recht.

2modernſten Hüte,
un Sei und weſeh. Velomr, Sport und Lodenhüte,

Ohapean Olaqqme, Aylimcder.
Wilzschuh und -Pantoffeln, inziehsehuh und am toffeln.,i. Rinlegesohlen. Hangdschuh in Glacé, mit u. ohne Futter

Krimmer, Irikot, Wild- und Waschleder. Militärhandsehuh,
Was und Arbeitshancdsehua.

Große Lager in
Herren- und Damen-Regenschirmen.

Kolossale Auswahl in Sehlipsen, Krawatten in. Kragensehonevrm,
Vorhemdehen und Serviteurs, Kragen und ansehettem.
Anfertigung eleganter Werren- mnct Damenpelze wach VIass.

Oftferieren sämtliche Waren zu ausserordentlich billigen Preisen,

ist das beste Korsett der neuesten Mode
entsprechend,

beseitigt starken Leib
ohne einen Druck auf den Magen auszu-
üben unch gibt eine

wirklich schlanke Figur.
Pür eleganten und bequemen Sitz volle
Garantie

Pelemützen De für Herren und Knaben

für

Puppenkleider.
Theodor Freytag,

Roßmarkt I.
e

T

W

5

S

D

7
S
S

lfd Vdas beste
Masehmittel

Aer Welt
Zu
gem mLegohcrtere.

Nur echt m. W. C. 57 983.
Allein zu haben bei:

rranz Lore
Fetten Speck

a Pfund 60 Pf.
et Karl Kellermann,

Gotthardtsſtraße.
Pſannen- u. Sprißſuchen

empfiehlt täglich friſch

g. Franz Vogel.
e

friſch geräucherte Heringe,
a Stück 8 und 10 Pfg.

Louis Albrecht.
Empfehle

böhm. Spiegelkarpfen,
a Pfd. 90 Pfg, bei größerer Abnahme billiger.

Gustav Dorias, Neumarkt 79,
an der Waterloobrücke.

Prima Heringe,
von 5 Pfg. an,

J ſowohl intt Walzen als mit Notenſcheiben,

anerkannt die vollkommensten d, Welt.

Automaten, Neceſſatres, Schwefzerhäuſer,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Bieſbe

I Diergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets dasNeueſte und vorzüglichſte beſonders

empfiehlt die Fabrik

I Aechtheit

e in e eSchweizeriſche e
Spielwerke

Spieldosen,
Zigarrenſtänder, Photographiealbums,

ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Abbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

geeignet für Weihnachtsgeſchenken

J. H. Heller in Bern
Schweiz)

Nür direkter Bezug garantiert für
illuſtrkerte Preisliſten franko.

fr. geräuch. Sehellfisehe,
Sprotten und Bücklinge

empfiehlt Frau Rönſeoke, Johannisſte. 6,
Marktſtand: Gieſelbergs Ecke

wird Jungens Prinzen s bekannteMargarine mit Vorliebe verbraucht.g Zum Essen auf Brod wie auch zu 9
allen Küchenz wecken bewahrt sie n e
sich gleich gut und ist von Natur

micht zu unterscheiden“! Ueberall erhältlich!

ianoSessel,
ianmo-Hiamnpem,

MNoten-Etageren
Verlangt überall

„Solo im Karton

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl billigſte Preiſe.
Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell

R. Sehmidt, Seitenbeutel 2.
in größter Auswahl

G. Büclh. Ritcter,
Fiano- Magazin

Schuh und

(Originalpackung mit Garantiedatum und Siegelverſchluß). Jeden Markttag am Entenplan

Grüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.,

Schellſiſch, Seelachs. Kabeljan, Bücklinge,
Sprotten u. dergl.

Adolf Schmäedler,
Stieſelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen e

Wilh. Grosse, Vreiteſtt. 9.
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen

ſchnell und gut. D S

Sie die Auslagen in unſern Schaufenſtern, bevor Sie Jhren Bedarf in

erſtr. 3.

hotographiſches
Kunſtatelier

von

Rud. Armelt
fertigt für

i Iit äGruppenbilder, Einzelbilder,
Paradebilder zu Vorzugspreiſen.

Merseburg,
Gotthardtsſtraße 25.



Warenhaus Ramburger Engros- Lager

Gr. Ulrichstrasse 60ſ61. alle a. S. Barfüsserstrasse 35.
e a nDrell-Hancltücher a zoruo a de 30. 990 Mr. gledaftſe n Tee- ung Kaffeegedecke

clt z n I De Za. 300 Mtr. Kleiderſtoffe br. Wertb. 2,40 jetzt 1 weiß. Jond d e e
Andtuener r. Halblein., grau, 50/110 Dßd. reine Wolle 110 cm 30weiß extra ſchwer. geſäumk und 990 Za. 1000 Mr. Kleiderſtoffe br. Wert b rett Damast-Betthezu

Drell Haddrücher gebandert 50/110 Oh 2 a 200 Nir T in hin e e Zaquard Deſſtos 75
Jaguard Handtücher Ia. e De 25 AIſ. bis 2,50 Hecheit n n a ehe
GerſtenkornHandtücher v 40 Weiße Leinen De z 2*
Tischtücher, prima Hulh ine Koſten Bluſen Wert vedentend hohe Bunte Betthezüge atzeg t. Kaltzn 995

Stern und KaroDeſſins, oſten Bl uſt I Wert bis 3,00 et Deckbett mit 2 Kiſſen, friſche Muſter 4 25 3, 95

Größe 100/100 120/130 120/150 120/175 x I. Halbl 295 ſ. 1256 150 175 often Bluſen Wer bis 500 jeht ßettücher an er et
Hierzu paſende De ViS!EN Hreße.60/60 Du L oſten Bluſen Wer vis 600 ist r
Tisehideher prima Halbleinen, oſteh Bluſen Wer bis 800 jeht Nussbaum s Wäschetueh

für Wett- und Teibwäſche ſehr Jean 90

bewährtes Fabrikat, Zagugrd nnd Wlumenmuſter J ü bis 10Größe 100/100 120/130 120/150 120/175 Upons, Slüch bis 10 Alr. 5,75, 5 25, 195,
15 145 1,65, s Maggotueh, ſchneeweißzes Fabrikat,

aus Ldelbaumwolle verferkigt, für Veibwäſcheon h Servletten e e ten Juyons Wert bis 300 r 62e Poſten Jupons en s 200 mSriginent S ans d n In iltsoſten Jupons Wert bis 5,50duſchichel ſichten n e r c Vehnachtötran
ſten Jupons Wert bis 8,00

Die Räesem- Arrsst
iſt eröffnet und dieſelbe zu den keiten von

AnWertige Betten, 8
rennt öFetten Speck

und Daunen
in diversen Preislagen un 10 Pfund für Mark 5,50.

Bettstoffe m en uswaAkhhuisssSsc—=aaauatxrrtrf Robert Reichhardt,

empfiehlt ſolange Vorrat reicht5 Pfund für Mark 3,00

Mein diesjähriger großer

er 222eccè]c]c]gc e e
e e e e

u d

S e e e h ea g e
e

W 5 t 3at begonnen und bung in allen Abteilungen große Warenpoſten zur Auslage,

n Preise teils auf die Mal e, teits ne
jer abgesetzt sind.

Die Vorteile, die dieſe günſtige Kaufgelegenheit bietet, ſind ganz Russergew öhnkſeh und em-

pfiehlt es ſich daher, hiervon den ausgiebigſten Gebrauch zu machen.
Heute und folgende Tage ſind

Meter beſſerer Kleider- u. Bluſen Stoffe
e bedeutend im Preiſe herabgeſetzt) zum Verkauf geſtellt.

Umtauſch auch nach dem Feſte geſtattet.

Hierzu 2 Beilagen.



Deutſch S rika,
Der Kaiſer verlieh dem Generalleutnant v. Trotha

in Anerkennung ſeiner Tätigkeit als Kommandeur der
Schutztruppe in Deutſch-Sudweſtafrika bei der Be
kämpfung des Hereroaufſtandes den Kronenorden l.
Klaſſe mit Schwertern.

Nach einer vom General v. Trotha eingereichten
Liſte ſind 522 Offiziere, Aerzte und Mannſchaften in
Deutſch Südweſtafrika dekoriert worden. Oberſt
Deimling erhielt den Kronenorden 2. Klaſſe mit
Schwertern, der katholiſche Miſſtonspräfekt Nach tway
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern am
weißen Bande.

General v. Trotha meldet aus Windhuf
unterm 16. November: Major von Eſtorff ſtieß
Eiſeb abwärts mit 150 Gewehren, 1 Geſchütz, 2
Maſchinengewehren vor und gelangte am 11. Oktober
bis 45 Kilometer nordöſtlich Epata, wo er gänzlichen
Waſſermangels wegen umkehren mußte. Mehrere 100
Hereros flohen bei ſeiner Annäherung nach allen
Seiten auseinander. Auf der Verfolgung ſiel dies
ſeits Gefreiter Helm, 6. Kompagnie. Der Feind
verlor 19 Tote und 10 Gewehre.

Wilhelmi ſtieß am 12. und 13. Oktober in
drei Kolonnen aus Linie Otjoſondju-Okunjahi durch
das Sandfeld bis zum großen Omuramba vor, wo
gleichfalls kein Waſſer mehr war. Er traf nur
Weiber, Kinder und Greiſe und einige weggeworfene
Gewehre.

Patrouille Leutnant Wagner und Böhmer über
fiel am 12 Oktober nördlich Owinaug Naua nach
Weßten ziehende Hereros, von denen 12 fielen. Lut
nant Klinger griff am ſelben Tage eine Herero
bande öſtlich Eware an. Diesſeits Unteroffizier
Graebel an linker Hand verwundet; 24 Hereros
gefallen. Am 11. Oktober hatte der Poſten Eware
ein kleines Gefecht, bei dem 6 Hereros ſielen. Am
43. wurde eine Hererobande bei Okokondana be
ſchoſſen, am 15. eine bei Okombaheve durch Klinger,
wobei 7 Hereros ſtelen. Der Feind hat anſcheinend
das Beſtreben, mit kleinen Trupps unſere Linien zu
durchſchleichen, um weſtlich Waſſer zu gewinnen. Jch
ſuche weiterhin, durch Streifkolonnen und Patrouillen
ihn aufzureiben.

Noch zwei Truppentransporte ſollen im
Dezember nach Deutſch Südweſtafrika entſandt werden,

der eine davon in Stärke von etwa drei Kompagnien,
der andere als eine Telegraphen und Funkentele
graphen Abteilung.

Der neue Etat für Deutſch Südweſt
afrika beziffert ſich nach den „Münch. N. N.“
auf 55 Millionen Mark gegen 8 Millionen Mark
für 1904 Außerdem ſoll bekanntlich ein Nachtrags
etat mit 87 Millionen Mark für Deutſch Südweſtafrika
vorgelegt werden.

Die 130 Buren, die am Sonntag von Johannes
burg aufbrachen, um über Kapſtadt nach Damaraland
zu reiſen und die Deutſchen im Kampfe gegen die
Herero zu unterſtützen, werden, nach einer „Reuter“
Meldung, nur als Transporteure, beſchäftigt
werden. Sie ſind auf ſechs Monate angeworben
worden.

Der frühere Oberleutnant Rüger ver in
Mörchingen den Hauptmann Adams nach deſſen Zu
ſammenſtoß mit ſeinem Bruder erſchoſſen hatte und
dafür zu ſchwerer Strafe verurteilt war, aber nach
etwa 3 Jahren begnadigt worden iſt, hat ſich als
Kriegsfreiwilliger für Deutſch Südweſtafrika
geſtellt und iſt vor kürzem in Swokopmund ein
getroffen.

Ueber den Zuſtand der Waſſerlöcher in Deutſch
Südweſtafrika ſchreibt ein bei der Kolonne Eſtorff be
findlicher Südweſtafrikauer der „Nationalztg.“ zufolge: „Nach
dem 15 Auguſt (an welchem Tage die Kolonne Eſtorff das
Gefecht von Omatypa zu beſtehen hatte. Die Red.) gab es
eine zehntägige Rahepauſe, weil Pferde und Mannſchaften
ermattet waren und auf Proviant gewartet werden mußte.
Dann gings weiter in Eilmärſchen; d. h. immer im Schritt,
denn die Pferde waren ſchlapp, aber es wurde ohne Aufent
halt vorwärts gezogen. Es war die Fluchtſtraße der Herero.
Zuerſt zweitägige Durſtſtrecke bis Okoſonduſu, wo wir die
Waſſerlöcher erſt von Viehleſchen ſäubern mußten für euro
päiſche Naſen keine gute Arbeit, zumal wenn man todtmüde
iſt! An der nächſten Waſſerſtelle mußten wir vorbeireiten,
weil ſie zu voll lag. Auf einem kleinen Platz lagen 300 bis
500 Kadaver überelnander. Das arme Vieh hat wahnſinnigen
Durſt und iſt nicht zu halten. Die erſten werden herunker
getreten, die, welche ans Waſſer kommen, ſaufen ſich ſo voll,
daß ſie umkommen. Wir fanden Großvieh, das lebend im
Waſſer lag, aber nicht die Kraft beſaß, ſich herauszuſchleppen.“

Angeſichts ſolcher Verhältniſſe iſt freilich das Umſichgreifen
des Typhus nicht überraſchend. Ferner heißt es in dem
Brief Das Gebiet, durch das wir zogen, war uns ſchon von
früherem Marſche bekannt, aber, o quae mutalio rerum!
All die ſchöne Weide abgebrannt, zumal an den Waſſerſtellen.
Wo Waſſer, kein Gras, wo Gras kein Waſſer! Daher mittags
am Waſſer, nachts im Gras. Trotzdem der Kaffer unheimlich
freſſen kann, konnten ſie doch nicht all das ſchlapp liegend
bleibende Vieh verzehren. Da hatten ſie dem Kleinvieh nur die
Köpfe abgeſchnitten, dieſe ungbgezogen in die Glut geſchmiſſen,
und ſie nach zwet Stunden abgeſchabt gegeſſen. Es ſchmeckt
mit Salz beſtreut ganz gut, nur iſt's dem Europäer durch die
Zubereitung ungappetitlich. Morgens halb fünf Uhr wird auf
gebrochen eiſige Kälte, man bibbert im Mantel; Eisbeine,
da der Moilach nicht genug erwärmt bei vier bis fünf Grad,
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a

Reiter in die linke Wade. Die Kugel ſteckte auf der andern
Selte in einem Spiel Karten im Stiefelſchaft. Der Stiefel
ſchaft iſt überhaupt Auſbewahrungsort für alles mögliche
Löffel, Gabel, Meſſer, Karten, Blechdoſe mit Tabak, Pfeife
uſw. Du ſchreibſt, liebe Schweſter, Du habeſt mich im Traume
geſehen ſieh einmal, ob das Bild ſtimmt. Rötlich fahler,
wilder Bart, augenblicklich etwas ziviliſtert zugeſtutzt, langes
Haar, bedeckt mit einem durchlöcherten, längſt verblaßten
Tropenhut, rechte Seite hochgeklappt mit der Kokarde, links
bis auſs Auge herabhängend, darunter das Geſicht oft bis
zur Unkenntlichkeit mit Staub vom Reiten bedeckt. Der Anzug
von einem allgemeinen Dreckgrau, der linke Aermel ſchon
ſechsmal ausgeriſſen und ſelbſt genäht, das Knie der Reithoſe
geflickt, die Stiefel rauh und zerkratzt vom Dornbuſch, jetzt
ſeit Wochen nicht mehr geputzt oder geſettet. Dazu ein Sporn,
der andere iſt längſt verloren. Die nie ſauber werdenden
Finger von Kaffernpfoten kaum zu unterſcheiden: um den Leib
den bekannten Patronengurt. Dann ein müder Gaul, Gewehr
im Gewehrſchuh. Da haſt Du den Schutztruppler auf dem
Marſch.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Nov. Am Dienstag abend ſtieß

ein Motorwagen der Fernbahn Merſeburg-
Halle auf der Merſeburgerſtraße bei der Oekonomie
„Ruſches Hof“ mit einem von dem Fuhrherrn Karl
Greulich geführten Aſchenfuhrwerk zuſammen. Der
Motorwagen wurde am Perron beſchädigt und eine
Scheibe wurde demoliert. Der Wagen wurde um
geworfen, blieb aber unbeſchädigt, während die Pferde
Ieicht verletzt wurden. Der Geſchirrführer erlitt eine
Quetſchung am Knie und Unterſchenkel, ſodaß er im
Bergmannstroft anfgenommen werden mußte. Die
Verletzungen ſollen aber nur leichterer Natur ſein.

Halle, 18. Nov. Auf der Station Domnitz
entgleiſte Donnerstag mittag ein Eilgüterzug;
der Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Züge
Könnern Halle erlitten eine Verſpätung von zwei
Stunden.

F Letzlingen, 15. Nov. Geſtern werilte Ober
jägermeiſter v. Heinze-Weißenrode im Hofjagdrevier,
um Anordnungen für die am Freitag anſtatt der
Hoſjagd ſtattfindende Kavalierjagd zu treffen.
In aller Eile werden noch 10 Stände für die Teil
nehmer eingerichtet werden. Freitag mittag treffen
18 Herren auf dem Jävenitzer Bahnhof ein.
dort aus fahren ſte ſofort zum Schwarzwildtreiben
nach dem Stemmſol. An dieſes Treiben ſchließt ſich
eine Jagd auf Damwild dicht bei Siebenhügeln.
Nachdem die Strecke gelegt iſt, werden ſich die Jagd
teilnehmer ſofort nach dem Bahnhof begeben, ohne
Letzlingen zu berühren.
Friedrich an der Jagd teilnehmen.

4 Staßfurt, 14. Nov.
Verſammlung ſeiner Mitglieder und Jntereſſenten nach
dem „Hotel zum goldenen Löwen einberufen, um in
derſelben über die Tätigkeit der Deputation, welche in
der Angelegenheit der beabſichtigten Gründung
eines fiskaliſchen Konſumvereins in
Leopoldshall bei dem anhaltiſchen Staatsminiſter
von Dallwitz in Deſſau perſönlich vorſtellig geworden
war, Bericht zu erſtatten. Der Miniſter teilte den
Herren nach einer Hſtuündigen Unterredung mit, daß er
einen Bericht über dieſe Angelegenheit werde einfordern
laſſen, und verſichert, daß es unter den geſchilderten
Verhältniſſen ſein Wunſch ſelbſt nicht ſei, daß ein
Konſumverein auf dem herzoglichen Salzwerke ins
Leben gerufen würde.

Kalbe a. S., 15. Nov. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Auebau unſerer gehobenen
Knabenſchule zu einer vollgültigen Realſchule end
gültig beſchloſſen. Das Kuratorium der gewerb
lichen Fortbildungsſchule hat beſchloſſen, vor
läufig den Unterricht nicht am Tage, wie es der
Erlaß des Miniſters forderte, ſondern abends von
28 bis 10 Uhr beizubehalten, da die Ausführung
des Erlaſſes dem Handwerker zu ſehr ſchaden würde.

Hartha, 15. Nov. Am Sonntag hat ſich in
der Bodenkammer die 23 jährige einzige Tochter des

Stuhlbauers A. Karbe mittels Revolvers eine
Kugel in den Kopf geſchoſſen. Der Tod iſt
ſofort eingetreten.

Grimma, 15. Nov. Jm Sandwerke bei
Großſteinberg geriet geſtern früh der 20 jährige
Arbeiter Schunke aus Pomßen zwiſchen die Puffer
zweier Eiſenbahnwagen, die ihm die Bruſt eindrückten.
Sch. ſtarb auf der Stelle.

Zeitz, 14. Nov. Der 17 jährige Gärtnergehülfe
Wunſch aus Magdeburg, der vor 14 Tagen aus
der Erziehungsanſtalt zu Zeitz entwichen und
ſeitdem vagabundierend nach Hamburg gelangt war,
iſt dort der Kriminalpolizei in die Hände gefallen.
Er hatte ſich dort ſeinen Lehensunterhalt zuerſt durch
Betteln, dann aber durch das einträglichere Geſchäft
des Straßenraubes verſchafft. Abends nach Schluß
der Theater hatte er zwer Damen beim Rathausmarkt
die Pompadours entriſſen, in denen er Portemonnaies
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Vermutlich wird Prinz Eitel

Der hieſige „Kauf
männiſche Verein“ hatte für geſtern nachmittag eine

19. Nov. 1904.
mit 4,10 und 1,95 Mk. vorfand. Das Geld ſteckte
er ein, die Pompadours und die entleerten Geld
börſen warf er in die Alſter. Außerdem hatte er
einem ſtebenjährigen Mädchen das Portemonnaie aus
der Hand geriſſen, in dieſem Falle aber nur 15 Pfg.
erbeutet.

B

vokalnachrichten.
Méerſeburg, den 19. November 1904.
Der Obſtbauverein für Merſeburg und

Umgegend vereinigte am Donnerstag nachmittag
im „Tivoli“ ſeine Mitglieder zur erſten Herbſtver
ſammlung. Der Beſuch ließ leider ſehr zu wünſchen
übrig und wenn nicht Herr Direktor Gwallig vie
erſte Klaſſe der land wirtſchaftlichen Winterſchule der
Verſammlung zugeführt hätte, wäre den Herren Vor
tragenden die wenig angenehme Pflicht zu teil ge
worden, ihre intereſſanten Ausführungen vor etwa
einem Dutzend Mitgliedern zu machen. Nachdem
der Vorſttzende, Herr Richter, die Verſammlung er
öffnet, erledigte Herr Dr. Gwallig die Eingänge
und befürwortete u. a. die Anſchaffung eines Obſt
merkbuchs der Landwirtſchaftskammer. Hierauf referierte
Herr Schindler, Beamter der Landwirtſchaftskammer,
über die diesjährige Düſſeldorfer Gartenbau-
Ausſtellung, die zu beſuchen er Gelegenheit
hatte. Nach allgemeinen Mitteilungen über den
Beſuch und die Beſchickung der Ausſtellung durch
die deutſchen und ausländiſchen Obſtzüchter, be
ſchrieb Redner einen Rundgang durch die Aus
ſtellungsräume, vorwiegend vorhandene beſſere Obſt
ſorten und hob vabei diejenigen Ausſteller beſonders
hervor, die in Güte des Obſtes und der Ausſtellungs
art vorzügliches geleiſtet hatten. Auch die Sortiments
ausſtellung zeichnete ſich durch eine äußerſt reiche
Auswahl aus. Die Ausſtellung im Palmenhäus,
die zum großen Teil ausländiſches Obſt präſentierte,
gab in verſchiedener Beziehung den deutſchen Fach
leuten zu denken. Die ausländiſche Konkurrenz er
wies ſich namentlich in der Güte der einzelnen Obſt
ſorten als recht bedeutend und erfordert es ſeitens
unſerer deutſchen Obſtzuüchter noch mancher An
ſtrengung, um hier gleichen Schritt mit dem Aus-

namentlich Frankreich, halten zu können.
Leiſtungsſähig iſt unſer deutſcher Obſtbau auf jeden
Fall, nur iſt es ein großer Fehler, daß verſchiedentlich
der Obſtbau nicht in rationeller Weiſe, ſondern als
Liebhaberei betrieben wird und daß ferner unter
unſern Obſtzüchtern recht wenig Einheit herrſche. Es
müßte ein Zuſammenſchluß zu größeren Jntereſſenten
gruppen ſtattfinden, wie dies bereits im Auslande ge
ſchehen iſt. Der unregelmäßigen Obſtzucht und dem
Anbau ſo vielerlei Sorten müſſe entſchieden Einhalt
getan werden. Als beſonders ertragreiche und preis
werte Obſtſorten ſeien für den deutſchen Anbau u. a.
zu empfehlen Landeberger Reinette, Goldparmäne

Boikenapfel, KanadaReinette und Schöner von Boekoop;
für Birnen nur die beſſeren Tafelſorten überhaupt ſolle
möglichſt dahin geſtrebt werden, mehr Aepfel als Birnen
anzubauen, um einem Ueberfluß der letzteren, wie
im laufenden Jahre, vorzubeugen. Bei alten minder
wertigen Apfelſorten ſei ein Aufpfropfen von Edel
reiſern ſehr zu empfehlen. Ferner müßten es ſich
unſere Obſtzüchter durchweg zur Bedingung machen,
möglichſt wenig aber gute Sorten zu bauen, hiervon
aber in ausreichender Menge, um dem Maſſenangebot
ausländiſcher Konkurrenz wirkſam entgegentreten zu
können. Nachdem der Vorſitzende dem Redner den
Dank des Vereins für den äußerſt beifällig
aufgenommenen Vortrag erſtattet hatte, berichtete
Herr Handelsgärtner Richter über die Obſtaus
ſtellung in Weißenfels. Wenn dieſelbe auch
im Vergleich zu der großen Ausſtellung in Düſſeldorf
nicht ein derartig intereſſantes Reſultat zeitigen
konnte, ſo waren doch ſeitens der 86 Ausſteller der
Obſtbauſektion Weißenfels recht ſchöne Erfolge erzielt
worden. Namentlich hatte ſich die Landwaiſenanſtalt
Langendorf mit einer Sonderausſtellung hervorragend
beteiligt. Von ver reichen Beſchickung dieſer Aus
ſtellung zeugt zur Genüge, daß die Aepfel im Normal
ſortiment 182 Nummern, andere Apfelſorten 437
Nummern aufwieſen, ferner Birnen im Muſterſortiment
129 Nummern und andere Birnenſorten 354 Nummern.
Außerdem waren an ſonſtigen Obſtſorten noch 26 ver
ſchiedene Nummern vertreten. Auch für den Obſtbau
erforderliche Maſchinen und Geräte waren in großer
Anzahl ausgeſtellt, ſowie einige edle Sorten Obſtbäume.
Jn die ſich entſpinnende Diskuſſton griffen die an
weſenden Mitglieder lebhaft ein, ſo daß ein ſehr reger
Meinungsaustauſch ſtattfand. Nachdem man noch
eine namentliche Bezeichnung verſchiedener Obſtſorten
vorgenommen, die ſeitens der Mitglieder zu dieſem
Zwecke mitgebracht worden waren, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

I Die Abendunterhaltung des Bürger
Geſang- Vereins hatte am Donnerstag Abend die
Mitglieder dieſer Geſellſchaft mit ihren Angehörigen
und Gäſten zahlreich im „Tivoli“ zuſammengeführt.



Das vortrefflich gewählte Programm für den muſi
kaliſchen Teil des Abends eröffnete unſere Stabtkapelle
mit einem ſchneidigen Marſch von Lehnhardt, an
welchen ſich die Ouverture zur Oper „Das Nachtlager
in Granada“ von Konr. Kreutzer anſchloß, ein
wirkungsvolles Tonbild, das mit einem Prächtigen
Maeſtoſo beginnt, das ſich in ein graziöſes Andante
wandelt, in ein düſteres, drängendes Allegro übergeht
und mit fröhlichen Hornrufen und einem munteren
Jägerchor ausklingt. Viel Beifall und Anerkennung
errang Herr Konzertmeiſter Groſch mit dem Vortrag
es Andante und Allegro aus dem Violinkonzert Ne 7

von Bériot. Das Werk iſt elegant und effektvoll
und entbehrt dabei doch nicht Gedankentiefe und reiz
volle Erfindung. Die Wiedergabe der beiden Teile
war techniſch vollendet und inhaltlich erſchöpfend, ſo
daß die Auszeichnung des Soliſten eine wohlverdiente
war. Der Männerchor eröffnete die geſanglichen Dar
vietungen mit dem „Deutſchen Lied“ von Kall woda,
das in ſchwungvollem Pathos das deutſche Lied feiert,
ihm ähnlich in Diktion und Stimmung war ver
folgende Chor „Mein Herz iſt am Rhein“ von J.
Brüll, der in klangvoller Begeiſterung rheiniſches Leben
und Lieben preiſt, Einem zarten Jntermezzo für Streich
inſtrumente von Chibulka folgten zwei wehmütige
Chöre „Sehnſucht nach der Heimat“, von Zerlett
meiſterhaſt geſetzt, in welchem Sehnſucht nach Heimat
und Frieden die müde Seele veherrſcht, und das
todestraurige, durch und durch reſignierte „Verzagen“
von Kühnhold. Auch der erſte nun folgende, ſehr
beifällig aufgenommene Frauenchor „Jn meinem
Garten die Nelken“ von Th. Sachſenhauſer war
auf dieſen Ton entſagungsvoller Trauer geſtimmt,
und erſt ver zweite Frauenchor „Frühlingézeit“ von
E. Schultz brachte einen Umſchlag der Stimmung,
friſche, fröhliche Frühlingsluſt. Die letzten Männer
chöre „Hüttchen, ſo traut“ von J, Pache und „Die
Roſen blüh'n“ von Zerlett waren gleichfalls friſche
kraftvolle Chöre, durchweht von Wanderluſt und
Lebensfreude. Zwei Quartette für Männerſtimmen

Sternel“ und „Unterm Lindenbaum“ von A.
Mater, empfindungsvoll das erſte, humoriſtiſch das
letztere, boten einen hohen Genuß. Viel Anerkennung.
fand das Orcheſter mit der glänzend durchgeführten
italieniſchen Suite „Am Golf von Neapel“ von
Eillenberg, das nach einer Jntroduktion ein wiegendes
Gondellied, eine reizvolle Dudelſackimitation, eine
prächtige Serenade, einen prickelnden Walzer brachte
und mit einem feurigen Saltarello ſchloß. Den
Schluß des Programmse bildete das einaktige Luſtſpiel
„Sie ſpart“ von Kaninski Weiß. Das ſehr hübſch
inſgenierte Opus fand eine tadelloſe Wiedergabe ſo
daß die erheiternden Pointen und Sikuationen
wirkungsvoll hervortraten, und die Hörer den Mit
wirkenden reichen Beifall ſpendeten. Den zweiten
Teil des Abends bildete ein ſtark freguentierter Ball,
der gegen Mitternacht begann und die Feſtteilnehmer
noch lange fröhlich beiſammen hielt.

Jn einer der erſten Nächte dieſer Woche brachen
Diebe in eine an der Weißenfelſer Straße hierſelbſt
ſtehende Baubude ein und entwenbeten verſchiedene
Kleinigkeiten. Hiernach zu urteilen, könnte man an
nehmen, daß Knaben den böſen Streich verübten, der
ihnen immerhin als ſchwerer Diebſtahl in Rechnung
geſtellt werden müßte.

Jos den Kreiſen Perſeburg und Enerfurt
s Mücheln, 18. Nov. Auf dem benachbarten

Riltergut Zöbigker geriet geſtern abend gegen
6 Uhr ein Arbeiter in die Transmiſſton der Dreſch
maſchine, wobei er eine ſo erhebliche Beſchädigung
eines Beines erlitt, daß er der Halleſchen Klinik zu
geführt werden mußte.

Spielplan Enkwurf des Halleſchen Skadtheaters
vom 19. bis 25. November.

Anſang 7 hr. Sonnabend nachm. 31/2 Uhr
„Minna von Barnhelm.“ abends: „Othello“. Beamtenk.
giltig Sonntag Nachm. geſchloſſen. Sonntagabends
„Fidelio.“ Montag Unbeſtimmt. Dienstag: „Mignon.
S Mittwoch „Maria Thereſia“. Donnerstag „Das
Rheingold, Beamtenkarten an vorſtehenden Tagen giltig.
Freitag: „Frühlingsluft“. Jn Vorbereitung: „Die Kinder
des Kapitän Grant.“

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 19. Nov. Meiſt

ſtark nebliges bis trübes, ſonſt trockenes, kälteres
Welter. 20. Nov. Stark nebliges, ſtellenweiſe
ſpäter aufheiterndes, trockenes, etwas älteres Wetter
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9Vermiſchtes.
Paſtor Kreusler) ſcheint, wie die „Weſerztg.“ aus

Celle berichtet leider das Anſehen, das ihm ſein Amt ver
lieh, auch dazu mißbraucht zu haben, minderbemittelte Leute
zur Hergabe ihrer geringen Erſparniſſe zu veranlaſſen. So
beredete er, wie man ſich erzählt, die Frau eines in dürftigen
Verhältniſſe lebenden Bürgers, 690 Mark, die ſie als Not
groſchen zurückgelegt hatte, ihm auszuhändigen, und ſie ſah
von dem mühſam Etſparten keinen Pfennig wieder. Die
Vermutung, daß der jetzt plötzlich geiſteskrank gewordene
Paſtor Haaſe ebenfalls zu den Gläubigern Kreuslers ge
höre, beſtätigt ſich nicht. Auch eine Bürgſchaft für ſeinen
Amtsbruder hatte Paſtors Haaſe nicht übernommen.

(Raubanfall.) Der Profeſſor der Medizin, Dr.
Walter Peterſen in Heidelberg, welcher in den nächſten
Tagen als Leiter des Roten Kreuz Hoſpitals auf den Kriegs
ſchauplatz abgehen ſollte, wurde in vergangener Woche bei dem
Zementwerk auf einem Spaziergange überfallen, durch einen
Schlag anf den Hinterkopf betäubt und ſeiner Barſchaft be
raubt. Der Gelehrte erlitt eine Gehirnerſchütterung, befindet
ſich aber auf dem Wege der Beſſerung Vom Täter fehlt
jede Spur.

Eiſenbahnunfall.) Der Eilzug Berlig Nürnberg
Stuttgart iſt an Mittwoch zwiſchen Weſthauſen und Golds
höfe entgleiſt. Verletzt iſt niemand.

(Lebens gefährlich verunglückt) iſt infolge des
Durchgehens eines Geſpannes der Hauptmann Graf von
Wengersky vom KöniginEliſabeth Regiment in Charlotten
burg. Als er Dienstagnachmittag in Begleitung des Leuſnants
von Trotha mit ſeinem Dogcart über den Spandauer Berg
fuhr, ſcheute das Pferd und ging durch. Zuerſt ſtürzte der
Diener herab, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Auch Herr
von Trotha erlttt bei ſeinem Fall nur leichte Hautabſchürfungen.
Graf Wengersky aber zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu
und mußte im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht werden.

Ein entſetzliches Brandunglück) hat ſich in
Bamberg exeignet. Dort brannte Donnerstag früh 4 Uhr
das Bahnwärterhäuschen an der Nürnberger Straße nieder.
Der krank im Bette liegende Bahnwärter und ſein 16 jähriger
Sohn kamen in den Flammen um, zwei andere Kinder und
die Eheſrau erlitten erheb iche Verletzungen. Die von Nürnberg
kommenden Züge mußen wegen der über den Bahnkörper
ſchlagenden Flammen umparkiert werden.

(Schiffahrt auf der Newa) iſt, nach einem Tele
gramm aus Petersburg, am Mittwoch völltg eingeſtellt worden.
Auf der Weichſel iſt, nach einem Telegramm aus Thorn
bei 9 Grad Kälte ſtarker Eisgang eingetreten.

(Die Einweihung des neuen Domes) in Berlin
iſt für den 27. Januar 1905 in Ausſicht genommen.

(Der Jachtkonſtrukteur Watſon,) der die
Zeichnungen zu der Katſerjacht „Meteor“ angefertigt hat, iſt
dor einigen Tagen in Glasgow geſtorben. Anläßlich des
Begräbniſſes am Mittwoch ſandte der deutſche Katſer ein
Telegramm, in dem er ſein herzliches Beileid ausſprach und
den unerſetzlichen Verluſt beklagte, den der britiſche Jachtbau
erleide. Er werde ſtets das Andenken Watſons hochhalten,
als des Zeichners der „Meteor“, einſt der ſchnellſten Jacht
auf dem Waſſer, des Zeichners, der ſeines Gleichen im Jacht
bau nicht gefunden habe. Bei der Beerdigung ließ der Kaiſer
durch den Marine Attache Kapitän zur See Coerper einen
prachtvollen Kranz auf den Sarg niederlegen

(Automobilunfall) London, 17. Nev. Der
Arzt Dr. Applevy wurde in Winceſter bei einem Zuſammen
ſtoß eines Automobſls mit einem Laſtwagen getötet, während
der Chauffeur ſchwer verletzt wurde.

(Exploſton.) Barcelong, 17. Nov. Ja der
Rue Fernando explodierte eine Bombe ſechs Perſonen
wurden verwundet, darunter eine ſchwer. Einer Frau mußte
ein Arm abgenommen werden.

Ein Wilderer erſchoſſen.) Am Sonntag früh
wurde der Bergmann Theophil Wiecjorek aus Ober-Lagtsk
von dem TieleWincklerſchen Förſter Nerlich auf den gräflichen
Feldern bei Lazisk tödlich verletzt. Wie die „Kattow. Ztg.
darüber aus Emanuelſegen berichtet, traf der Oberſteiger Mar
zodko, als er am Sonntag morgen in Begleltung eines Herrn
ſein in OberLazisk gelegenes Jagdgelände durchſchritt, den
Bergmann Wieczorek aus Trautſcholdtſegengrube zur Jagd
ausgerüſtet an. Als Wieczorek ſeinen Vorgeſetzten erkannte,
lief er davon. Die beiden Herren verfolgten ihn bis an die
Orzeſcher Grenze. Hier ſtand der TieleWincklerſche Forſt
mann. Da auf deſſen Antuf der Flüchtling nicht ſtehen blieb,
gab der Förſter einen Schuß auf Wieczorek ab, der ſoſort zu
ſammenbrach. Die Ueberſührung ins Knappſchaftslazarett nach
Orze ſche wurde ſofort veranlaßt, wo Wieczorel verſchted. Er
iſt 38 Jahre alt und hinterläßt ſechs unmündige Kinder.

(Von Bord des Lloyddampfers Willehad,)
Kapitän Zurbonſen, der ſich mit 824 japaniſchen F lü ch t
lingen aus Sibirken auf der Reiſe nach Japan befindet,
iſt jetzt der „Köln. Zig.“ zufolge aus Port Said der erſte
briefliche Bericht hier eingegangen. Danach iſt der „Willehad“
nach einer ungewöhnlich raſchen und vom herrlichſten Wetter
begünſtigten Fahrt am Abend des 5. November wohlbe
halten in Port Said eingetroffen. Die ganze Reiſe war für
die japan ſchen Flüchtlinge eine rechte Erholungsfahrt, alle
beſanden ſich fortgeſetzt im beſten Wohlbefinden. Dem Ka
pitän war bis dahin auch nicht eine Beſchwerde oder Klage
ſeiner Fahrgäſte zugegangen. Die ſtraffe und doch nicht als
Zwang empfundene Disziplin an Bord iſt, nach dem Be
richten des Kapitäns Zurbonſen, bisher noch von keiner Seite,
weder von der Mannſchaft noch von den Reiſenden irgendwie
verletzt worden. „Der Japaner“, ſo ſchreibt Kapitän Zur
bonſen an den Konſul Nößler in Bremen, beſchämt als
Paſſagier die Mehrzahl der europäiſchen Reiſenden. Er beſitzt
ein ihm angeborenes Gefühl für Autorktät, Disziplin und
Selbſtſucht, und es erfordert nur etwas Takt und Klugheit,
um bei ihm mit ganz geringer Leitung das vorgeſteckte Ziel
zu erreichen. So bildeten gleich nach Abfahrt unſeres Schiffes
von Bremerhaven die Japaner unter ſich ein Samariterkorps
in Stärke von 40 Mann, das, kenntlich an roten Armbinden,
Tag und Nacht ſeines Amtes waltet, und ferner ein Korps
mit weißen Armbinden, das für die Küche und für die Ord
nung bei den Mahlzeiten zu ſorgen hat. Zahlreiche Frei
willige helfen in den Kiüchen. Es herrſcht an Bord eine
harmloſe, nicht lärmende Fröhlichkekt, und man ſieht es allen
Geſichtern an, wie ſehr die Leute den Schutz der deutſchen
Flagge und einer einſichtigen Leitung zu ſchätzen wiſſen. Am

November wurde der Geburtstag des Kalſers von Japan
an Bord beſonders feſtlich begangen. Der Dampfer „Willehad“

iſt am 7. Dezember in Nagaſakt zu erwarten
(Ein treuer Dienſtbote.) Aus Angeln wird

den „Kieler N. N.“ berichtet. Nahezu ein dreiviertel Jahr
hundert bei ein und derſelben Familie in Brot ſteht der un
verheiratete Knecht Hanſſen im Dorfe Süderſchmedebey.
Jm Jahre 1833 trat er als Siebzehnjähriger in den Dienſt
der Familie Eich ſen und noch heute geht der 88 jährige
Greis täglich aufs Feld und verichtet alle möglichen Haus
arbeiten.

Haberfeldtreiben.) Jm Dorfe Kieſeerked auf
dem bayriſchen Walde wurde dieſer Tage über einen Bauern
ein Volksgericht verhängt, wobei die Täter ſcharf ſchoſſen.
Das Haus des Bauern iſt von ekwa 50 Kugelſchüſſen ge
troffen, kein Fenſter iſt mehr ganz Unterſuchung iſt einge
leitet, der Unterſuchungsrichter vom Landgericht in Regens
burg hat ſich ſofort nach dem Tatort begeben.

(Ungkück auf See) Freitag vormittag 10 Uhr iſt
in der Bucht von Gdingen (Reg.Bez- Danzig) bei bötgem
Nordwinde ein Gdinger Fiſcherboot, welches vom Flunderfang
zurücktam, gekentert. Die Gebrüder Benter, 18 und 19
Jahre alt, ſind dabei ertrunken. Die Leichen ſind, der

„Danz. Ztg.“ zuſolge, noch nicht gefunden. Andere heim
kehrende Fiſcher haben das Unglück bemerkt, eilten ſofort zur
Hilfe, kamen jedoch leider zu ſpät, um noch Rettung bringen
zu können.

Ein Tunnel unter den Niagara-Fällen,)
und zwar unterhalb der berühmten „HorſeshoeFalls“, iſt
ſoeben vollendet worden, ſo daß die Beſucher jetzt die ganze
Waſſermaſſe, ohne irgend welche Gefahr zu laufen, ja ohne

ſogar durchyäßt zu werden, ſehen können. Man hat zuerſt
einen Schacht von 39 Meter Tiefe gegraben, und vom Grunde
dieſes Schachtes aus hat man einen Tunnel angelegt, der ſich
in einer Kurve von 240 Meter Länge unterhalb des Falles
hinzieht. Jetzt werden nun noch Galerien zu dem Fall hin
angelegt, die in Zimmern endigen. Die Zimmer ſiad durch
Fenſteröffnungen geſchloſſen und mit bequemen Stühlen aus
geſtattet. Ein elektriſcher Aufzug bringt die Beſucher auf den
Grund des Schachtes

Naturaliſt iſche Beſchichtsauffaſſung.) Jn
meinem Unterricht trug ſich, ſo erzählt der „Tägl. Ruudſchau“
ein. Lehrer, folgendes zu: Lehrer Heinrich war zum König
gewählt. Erzbiſchof Heringer von Mainz wollte ihn ſalben
und kiönen. Heinrich aber ſprach: Mir ſt es genug, daß ich
durch Gottes Gnade und eure Liebe zum König gewählt worden
bin. Der Lehrer fragte „Warum lehnte denn Heinrkch
Salbung und Krönung ab 2“ Schülerin „Er wollte nichts
zum beſten geben.“

(Von dem Einſturz der neuen Weſerbrücke
bei Nienburg, die nahe vor ihrer Vollendung ſtand, gibt
die „Harke“ folgende Schilderung: Ein Schleppdampfer mit
zwei Vockſchiffen näherte ſich gegen Mittag auf der Fahrt
ſtromabwärts der Biückenbauſtelle. Während der Dampfer
die ſchmale Durchfahrt noch vrdnungsmäßig paſſierte, ſtreifte
das erſte der folgenden Bockſchiffe bereits das Gerüſt und
geriet dabet derart aus der Fahrrichtuno, daß es den am
linken Ufer vor Anker liegenden Dampfer „Kaſſel“ leck anſtieß.
Dieſem erſten Unfalle ſolgte unmittelbar die Brückenkataſtrophe.
Der zweite Bock trieb in ſo ſchrä ger Richtung zum Brücken
gerüſt, daß er die Durchfahrt nicht mehr gewinnen konnte.
Die vorderen Schutzpfähle wurden weggeriſſen und das
ſchwecbeladene Schiff legte ſich quer vor das Gerüſt,
welches dem gewaltigen Drucke ntcht ſtandhalten konnte.
Mit dumpfem Krachem ſtürzte die Brücke in die Wogen
An 30 Arbeiter, die auf ihr tätig waren, wurden vom Ufer
aus, wo man die Kataſtrophe kommen ſah, noch unmittelbar
vor dem Zuſammenbruch gewarnt und konnte ſich durch

eiltgſte Flucht ans Ufer retten Auch die
Beſatzung des Bockſchiffes dürfte mit dem Leben davon
gekommen ſein. Wenigſtens hat das Gerücht, daß
auch Verluſte von Menſchenleben zu beklagen ſeien, bis jetzt
keine Beſtätigung gefunden. Das Schiff, welches das Unglück
verurſachte, legt völlig im Waſſer; nur das Dach der Kajüte
ragt aus den Fluten. Der ſtolze Bau mit ſeiner gewalttgen
Eſſenkonſtruktion, der der Vollendung entgegenging, bietet jetzt
ein Bild der Verwüſtung. Die dicken Balken der Gerüſtes
ſind wie Streichhölzer ze knickt und auseinandergeriſſen und
verbogen ragen die mächtigen Etſentetle aus dem Strom und
hemmen bis auf weiteres jeden Schiffahrtsverkehr

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Früher als in der Wirklichkeit ſpiegelt ſich in

einem gut geleiteten Modeblatte dir Wechſel der Jahreszeiten,
denn das Modeblatt muß ſeinen Leſerinven helfen, ſich recht
zeitig vorzubereiten. So grüßt z. B. vom farbkgen Umſchlag
des neueſten Heſtes der „Wiener Mode“ eine Gruppe von
Schlieſſchuhläuferinnen, die auch im Texte eine große Rolle
ſpielen. Sollte auch ein milder Winter die Hoffnungen der
Sportfreundinnen zerſlören, ſo verſchlägt das nicht viel, denn
die Mehrzahl der Sportkoſtüme ſind gleichzettig höchſt ge
ſchmackvolle Straßenkleider feſcheſter Wiener Art. Ganz be
ſonders reichhaltig iſt diesmal auch der Handarbeitsteil, bei
deſſen Zaſammenſt llang offenbar ſchon dke Bedüfniſſ der
Weihnachtszeit berückſichtigt wurden

Handel und Verkehr. S

Benoid-Gas-Sicherungsgeſellſchaftmit be
ſchränkter Haftung. Unter dieſer Firma hat ſich in
Halle a. S. eine Geſellſchaft zwecks Baues von Zentralen zur
Erzeugung von Benoidgas zur Abgabe an Behörden, Ge
meinden und Privaten aufgetan. Das Stammkapftal beträgt
200000 Mk. Geſchäftsführer ſind Bankier Albert Steckner,
Fabrikbeſitzer Dr. Walter Thiem und. De Max Töwe, ſämtlich
in Halle a. S.

ſWerſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien-
geſellſchaft zu Halle a. S. Das Grundkapital iſt um
405500 Mk. erhöht und beträgt jetzt 2600000 Mk., zufolge
Eintragung in das Handelsregiſter zu Halle a. S. Ferner
wird bekannt gemacht: der Betrag, zu welchem die Aktien
ausgegeben werden, beläuft ſich auf 177/2 90 des Nenn
wertes n n a für jede Aktie von 1200 Mk. und

für die

Neueſte Nachrichten.
London, 18. Nov. Der Korreſp. des Reuter

Bureaus bei der ruſſiſchen Weſtarmee meldet über
Mukden vom 17. ds. Mts. Seit vier Tagen
iſt kein Kanonenſchuß und kein Flinten-
ſchuß abgegeben worden. Die Japaner konzentrieren
ſich vor dem linken Flügel unſerer rechten Armee und
vor unſerem Zentrum. Die Ruſſen verſtärkten ihre
Stellungen bedeutend. Der Reuter Korreſpondent
von der ruſſiſchen Oſtarmee meldet vom 11. ds. Mts.
Admiral Skrydlow kehrte in der letzten Nacht nach
Wladiwoſtok zurück; Kuropatkin gedenkt Wladiwoſtok

e wenn die militäriſche Lage weiter ruhig
bleibt.

Petersburg, 18. Nov. Hier verlautet, daß die
Flotte Roſchdjeſtwenskys in den niederländiſch
indiſchen Gewäſſern eine Verſtärkung durch
mehrere Kriegsſchiffe erhalten wird, welche
Rußland den ſüdame ikaniſchen Republiken abge
kauft hat.

Ashabad, 17. Nov. Das Blatt „Sakaſpiskoje
Qbosrenije“ erklärt die in der engliſchen Preſſe auf
getauchte Meldung von einem am 11. ds. Mts. in
Kuſchk angeblich ſtattgehabten (on uns geſtern tele
graphiſch gemeldeten) Zuſammenſtoß zwiſchen
Ruſſen und Afghanen für unrichtig. Nichts
derartiges habe ſich ereignet.
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Wien, 18. Nov. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe griff geſtern Erler, der Vizebürgermeiſter von
Jansbruck, wegen der dort vorgekommenen Straßen
kämpfe den Miniſterpräſtdenten v. Körber heftig
an. Dieſer verteidigte das Verhalten des Statthalters
von Tirol bei den Unruhen. Als er dabei mitteilte,
der Statthalter habe ſchon vorher gewußt, daß die
italieniſchen Studenten zuin Revolver greifen würden,
überhäuften ihn die Aldeutſchen mit Schmähungen
und machten ihn für das Blutvergießen in Jnnsbruck
verantwortlich.

Breslagu, 18. Nov. Auf der Concordiagrube
bei Zabrze wurden durch den Bruch eines Pfeilers
6 Bergleute verſchüttet, die aber, wenn auch
verletzt, gerettet werden konnten.

Straßburg i. E, 18. Nov. Das Schwur
gericht in Colmar verurteilte den Arbeiter
Debenath wegen Totſchlageverſuch an ſeiner
Ehefrau und Tötung ſeines Schwiegervaters zu 12

gelang der Feuerwehr, die bedrängte Familie des
Gerichtsvollziehers Ganiza aus den Flammen zu
retten, doch iſt die Frau und der erwachſene Sohn
ums Leben gekommen. Der Vater und die beiden
älteſten Töchter ſtnd ſchwer verletzt und wurden in
ein Krankenhaus überführt

Eſſen (Ruhr), 18. Nov. Die Unter
ſchlagungen des flüchtigen Notars Roſenbaum
in Solingen belaufen ſtch nahezu auf 100 000 Mark.

Neiſſe, 18. Nov. J Abweſenheit der Eltern
erſtickten drei Kinder ves Arbeiters Herde, 2,
4 und 5 Jahre alt, durch Kohlenoxydgas.

e

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 17. November. W

Mai 183 75, Juli 184 25. Mk.
147,50. Mat 147 25, Juli Mk.
Dez. 139,50, Mat 141,25, Juli 141,75, Mk.
runder loko Dez. 121,50 Mai, 119 75,

Spirktu s 70er loco M.

en 1000 Kg Dez. 178,75,
Roggen 1000 kg Dez.

Hafer 1000 kg
Mats 1000 kg

Jult Mh,Rüböl 100 kg Dez. 44 20, Mat 45,30, Jult Mt.

verkehr begehrt. Rüböl wenig verändert. Spiritus
nicht gehandelt.

A. Sohäfer,
Snkenpian,

empfiehlt

stets frisch geröstet, hochfein imc e Geschmack, vorzügl. Mischungen.

Ferner
Braunschw. Gemüse-Konserven,

als
Schnitthohnen, Leipziger Allerlei, Erbsen,

Stangenspargel, Schnittspargel,
Aprikosen, Prünellen, Pflaumoen,

Pfirsichen, Kirschen, Preisselbeeren,

Im Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Jahren Zuchthaus.

Graudenz, 18. Nov.

dem zwei Menſchen zum O
e e

fer

An zeigen.
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Biehlkeum grgenltber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 20. Nav. (25. p. Trin

Toteufeſt, predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.

Superint. Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak, Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfefer.
Diak. Wutke.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.
Geſammelt wird eine Kollekte für den Stadt

vexein für innere Miſſion in Magdeburg.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchlnß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Magde

burger Stadtmiſſion.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein

Mühlſtraße 2/3.
Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.

a. D. Roenneke.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen

Abendmahls.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienſt: Superint.
a. D. Roennecke.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Zählkarten wieder ab holen und die Richtigkett
Abendmahls. Derſelbe

Geſammelt wird eine Kollekte für bie Magde
burger Stadtmiſſion.Elten burg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt und abends
7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeker.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volk sbihliothel. re e
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil-

nahme beim Bebräbnis unſeres lieben Kindes,
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Tank

Kiel Göricke und Frau
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme und für die ſchönen Kranzſpenden beim
Hinſchetden meines Sohnes unſeres Bruders
ſage ich hiermit auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank. Namens der Hinterbliebenen

P. Dörnenburg,
Hamm i. W.

Am T. Dezember d. J. findet m Denſſchen
Reiche eine allgemeine Viehzählung mitt burch das unterzeichnete Gericht an der Ge

Für jedes Gehöft oder richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
Anweſen (Haus mit zugehörigen Nebengebäuden) werden.
leren Umfanges ſtatt.

ſoll nach dem Stande des gedachten Zählungs
tages der Beſtand an Pferden, Rindvieh,
Schafen, Schweinen Ziegen, Ziegen
böcken, ſowie die Zahl der in dem Gehöft vor
handenen viehbeſitzenden Haushaltungen
Shlecnengen ittelt werden, die während

lachtnngen ermittelt werden,e v I. Dezember 1903 bis 30. No
vember 1904 vorgenommen ſind, ohne daſt verſteigere ich im Casino hier vorausſichtlich
gemäß den beſtehenden Vorſchriften die Vor beſtimmt.
nahme der Schlachtvieh- oder Fleiſch
beſchau erforderlich war.

Zur Durchführung der Zählung iſt eine
Zählungskommiſſton zuſammengetreten. Die
Stadt iſt in 29 Zählbezirke eingeteilt, welche
je einem Zähler unterſtehen. Das Amt des
Zäblers iſt ein Ehrenamt. Derſelbe hat,
wie jedes Mitglied der Zählungskommiſſion,
bei Ausführung des Zählungsgeſchäftes die
Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten. Die
Zähler werden am 28. und 29. November
die Zählkarten an die Haus und Hofbeſitzer
oder deren Vertreter verteilen.
zember haben die Haus und Hofbe
ſitzeroderderen Vertreterdenineinem
Haus oder Gehöfte durch wirkliche

Jn der geſtrigen Nacht
entſtand im Hauſe Grabenſtraße 38 ein Brand,

Derſ.

Auch ſoll die Zahl der Sonnabend den 19. M.,

Am 1. De Küche 1. Januar zu beziehen.

ſtelen. Es

jahre infolge Herzlähmung unser

aus Hamm.

liess.
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Weveim

er und Mais waren im Loko
e

Weiss

Am Montag den 14. d. I. starb unerwartet im 28. Lebens-
lieber Freund der Bautechniker

Otto Dörmemburg
Wir verlieren in ihm ein treues Vereinsmitglied,

welcher sich stets die Interessen des Vereins angelegen sein
Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren haſten

Möge ihm die Erde leicht sein.

S
ſanmger Kaufleute

der in der Zett vom T. Dezember 7903
bis 30. November 1904 vorgenom-
menen Hausſchlachtungen, bei denen
nach den geſetzlichen Beſtimmungen
eine Schlachtvieh- oder Fleiſchbeſchau
t icht notwendig war, in die Zählkarten
einzutragen und die Eintragungen durch
Namensunterſchrift zu beſcheinigen Hierbei
iſt dafür Sorge zu kragen, daß vergleichen
Schlachtungen auch in Gehöften (Häuſern) ohne
augenblicklichen Viehſtand nicht überſehen werden.

Am 2. Dezember werden die Zähler die

der Eintragungen prüfen. Zur Vermeidung
von Weiterungen erſuchen wir die Haus und
Hofbeſitzer und deren Vertreter die Eintragungen
in die Zählkarten genau und vollſtändig vorzu
nehmen und die Zählkarten am 2. Dezember
zur Abholung bereit zu halten

Die Zählung hat ſür Staat und Gemeinde
in allgemeines wiriſchaftliches und wiſſenſchaft
liches Intereſſe und erfolgt nicht zu irgend
welchen ſteuerlichen Zwecken

Merſeburg, den 15 November 1904.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 11 Blatt 523, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der verehelichten
Pauline Ellinger geb. Gärtner verwitwet ge
weſenen Metze zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, Kartenblatt 16, Abſchnitt 263/141,
Wohnhaus Sand Nr. 10 mit Hofraum von
I ar 90 qm mit einem fährlichen Nutzungswert
von 750 Mk. und Kartenblatt 16, Abſchnitt
837/141, Hofraum von 7 qm als Beſtandteil
vom Wohnhaus Sand Nr. 10

am 14. Januar 1905,
vormittags 9 Uhr,

Merſeburg, den 15. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 3.

Zwangsversteigerung.

vormittags 9 Ahr,

6 garnierte Hüte, II Holz-
reſp. Nickelhutſtänder, I Schau
kaſten ſowie eine große Partie
Putzartikel, als: Hutfedern,

Emilie

Freiwillige Verſteigerung

Montag den 21. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier

eine große Partie
div. Schuhwaren.

Merfeburg, den 18. November 1904.
Waucehmitz, Gerichtsvollzieher

beſtehend aus 2I Wohnung, Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum 1. Januar zu ver
mieten O. Schwavz, Nordſtraße 1.

Ein Parterre Logis von 3 Zimmern Küche,
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch faüher zu vermieten

Lauchftädterſtraßze 20.

Photographie-, Postkarten- und
Amateur-Alhums.

Portemonnaies, Brieftaschen,
Akten und Schreibmappen,

Kassetten mit Briefpapier, aparte
Neuheiten,

Gesanghbücher, landwirtschaftl.
Notizkalender, Goldfüllfecerhaſter

empfiehlt

Chenillebeſätze für Hutfacons,
Vögel, Flügel, Blumen, Spitzen,
Reiher, Laub u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 17. November 1904.

Tawucehmnäte, Gerichtsvollzieher

Näheres in der
Exped. Blattes.

Iindenstrasse 5.
Zählung ermittelten Viehbeſtand undliſt die ParterreWohnung zu vermieten und
die Anzahl der daſelbſt nen ſo t ſee April 1905 zu beziehen.

10-12 und 4—6 Uhr.vieh beſitzenden Haushaltungen ſowie

behör, wegzugshalber, ſofort oder 1. Jan. 1905
Auf dem Neunmarkt Stube, Kammer und zu vermieten

Grosse Ritterstrasse S I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit Zu

Leungerſtrafze 9.

Neujahr zu beziehen. Zu erfragen

Beſichtigungszeit Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten.

Steckner. 70 Taler

2 Logis ſind von jeht ab u vermteten und

Uunteraltenburg 16.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer,
Preis

Salzgurken, Pfeffergurken, Senfgurken,
Schweizer-, Limburger-, Stangenkäse,

wnel Fohweine, Zeeren- und
Medizinal-Weine.

Ein Logis 1. Januar zu beziehen. Zu
erfragen Preußzerſtrafze 14

Eine Wohnung von Stube und Kammer
an ruhige Leute zu vermieten und 1, Januar
zu beziehen. Näheres Dom 6.

Krautſtraßße II
obere Wohnung für 200 Mark zu vermieten
und am 1. April 1905 zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſze 2 a
W

I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Dammſtraße 7.

3 wenn möglich mitMöbl Wohnung, Mittagstiſch zum 1.

Dezember 1904 geſucht. Offerten mit Preis
unter 100 an die Exped. d. Bl

von 2 Stuben, I visWohnung 2 Kammern Küche u-
Zubehör zum 1. April 1905 zu mieten geſucht.
Offerten mit Preis unter O S an die Ex
pedit on d. Bl.

Dinfach möbſierſes Zimmer
zu vermieten Preuß erſte afze 16.

Gine ſehr ſchön möhl. Stube
iſt preiswert zu bermieten Markt 17 18.

99 9Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort geſucht. Off u. Z. 100
itr der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Große helle Riederlagsränme

ſowie Stallungen ſind billig zu vermieten.
Offerten erbitte poſtlagernd unter A R 100.

K. S 000will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.
ine Waſchwanne und Se

ſind zu verkauſen. Wo ſagt die Exped. d.

Ein pagr junge Nachshunde,
ſchön gezeſchnet zu verkaufen. Zu etfragen in
der Exped. d. Bl.

290 Zentner Schuiel
hat zu verkaufen

L. Fröbbel, Kantinenwirt, Königsmühle.
Sonntag früh

Bratfische, a Pfd. 25 Pf.
Koehfische, a Pfd 40 Pf.

Hirtenſtraße G.

Für Namen!

Pissee! uNahmaſchinen Geſchäft
Sonnen Pliſere n nen m

aure Gurken
hochfein im Geſchmack, a Stück 4 und 5 Pfg.

empfiehlt Louis Albrecht.
ZeitungsMalulatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Vuchdruckerel Th. Rössner,
Clobigkauerſtraße 20 3. Oelgrube 5

3 c



Geistliche
Musikaufführung

im Yorme
am Vokenfeſte, Honntag d. 20. Nov. 1904,

gbends Ahr.
Mitwirkende

Herr Emil Nielſen aus Dresden (Bariton).
Herr Kgl. Muſikotrektor Schumann (Orgel).

Herr Stadtrat Rohde (Vfoline).
Eine gemiſchte Chorvereinigung.

Leitung Lehrer Alfred Schumann.
ProgrammChoralvorſpiel v. E. Schumann

Chöre a cap. v. Wermann, Flügel, Herzogen
berg, Bach

Baritonſolt v. Draeſeke, Raff, Wermann;
Violinſolt v. Beethoven und Hiller.

Programme zu 50 Pf. (Schiff) und
1 Mk. (Altarplatz) berechtigen zum Eintritt und
ſind. käuflich in der Buchhandlung von
Fr. Stollberg bis Sonntag mittag, ſpäter im
Dom Küfſterhanſe, part.

Prima Salrheringe,
Marinierte,

2 Stück 13 Pfg empfehit

Louis r

uegust Nüller,

Breitestrasse S
(Gaſthof zur alten Poſt),

hält fich beſtens e zux Ansführuug von
a

Viſtten

zu sehr soliden Preison. S
ſchüte ch e gegen kalteW eM un
und naſſe Füße

durch den Gebrauch von

A. Wagners

D. R. P. Nr. 71254. Allelnverkauf
Wilh. Grosse, Wreifeſtr. 5

Schwamm- Piniegesohlen. S

im Geſchmack wie beſte Natnurbutter

empfiehlt eDramatiſcher Verein

66„Euterpe“,
Ctahliſſement „Reichsktone.

Sonntag den 20. Nov. 1904
(Totenfeſt-Sonntag)

Dealer Aufführung

zum Zesken der hiesigen e
Krmenküche.

Zur Aufführung gelangt:

Der Müller
und ſein Kind.

Volksdrama in 5 Aufzügn.
Unſern werten Gäſten zur Mitteilung,

daß zu dieſer Aufführung keine Ein J
ladungen erfolgen.

Eivlaßkarten im Vorverkauf: J
I. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf. J

An der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf.

2. Plotz 30 Pf. SVorverkauf befindet ſich bei den J
Herren Frahnert, kl. Ritterſtraße, O
Max Heinze, Brühl 6, und im Eta- J
bliſſement „Neichskrone“.

Anfang S Uhr.
Ende 11 Uhr. Programm an der Kaſſe. J

Der Vorſtand.
S

DomMännerverein.
Monlag den 21. November, abends 3 Uhr,

im Kyffhäuſer.
Die Gefahr in der deutſchen Oſtmark

D. Viebig: Das
(Ref. Sup. Bithorn.)

nach dem Roman von
ſchlafende Heer.

FeinſeLaſelnargarine

Konſum- Verein zu Merſeburg
und Amgegend.

Tagesordnung
rats und Entlaſtung desſelben.
mitgliedern 5) Statutenänderung. 6) Antrag von Weiße und Genoſſen

Sonntag den 20. d. M., nachmittags I Uhr, in der „Fnnkenburg“

Generalverſammlung.
Geſchäftsbericht des Vorſtandes, Eutlaſtung desſelben.

Verteilung des Reingewinns. 2) Bericht des Auſſichts
3) Wahl eines Kontrolleurs. 4) Wahl von 3 Aufſſichtsrats

Ausſchluß mehrerer
Mitglieder aus dem Verein und dieſen Antrag als erſten Punkt der Tagesordnung zu ver-
S n nur gegen der

Wenn„Zur Tulpe
Halle a. SAlte Promenade S.

Sonpers von 6
Weine aus erſten Häuſern

e a.
empfehlen 10 Holl. Auſtern Mk. 1,60, Diners r 1,25, 2,00 und 3,00.

n Gr 8 er
Ulnichſtr. 40 I,

Uhr an Mk. 2,00.
Auswahl beſter Jahrgänge.

empfehlen

n

opfen, ſurrogatfrei, wohlbekömm

CInwüstüca

S e e 27.

rf eburger P

3 M r ge SchStadthrauerei v. Carl Berger, ſergeſtelt nur aus beſtem Aalz

lich, empfiehlt i in Jlaſchen u. Hyphons

an oemnn,

Größtes Lager der Provins-
S h Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat

unter voller Garantie, ſtets am Lager.

O. a
Jehnpeheg Garantie. 5

zu mäßigem Preis Gebrauchte Jnſtrumente,
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Großh. Sächſ. Hofe biit
Von en ad ſeht e ein

großer Transport

prima hochtr. u. neumilchender

Kühe mit den Kälbern

her ger
zu nene

Heute Sonnabend, abend 8 Uhr,
„Guten Quelle

Verſammlung
Der Vorſtand.

Kunſtverein zu Merſeburgn Sonntag n 20. ren e
die Kunſtausſtellung W geſchloſſen.

Der Vorſtand.

in der

HürgerVerein

für ſtädtiſche Jutereſſen.

Wer anmnunliung
Montag den 21. November er.

abends s Uhr,
im „Tivoli“.T ages ordnung:

Verleſung des letzten Protokolls.
2) Freillegung des Grünemarkts.

3) Verſchiedenes.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

ſtatt.

J ſofort oder Oſtern 1905 geſucht.

Zum Ritter St. Georg.
Heute Sonnabend von 6 Uhr als Stamm

Gänſehraten mit voiſt Klößen,

hierzu ladet ein dlew.enhans.
Täglich

Poke r i Meeretlich.

Gebe auch welche roh ab
Gleichzeitig findet heute abend

Geſlügel- und Haſenauskegeln

Karl Landgraf

ugarten.
Heute abend

81 Bockbraten.
Zadelt s Regtauration,

Heute abend Salzknochen.

rei Schwäne.
Heute abend Salzknochen.
Menzel's Restaurant.
Heute abend Salzknochen,

Dieters Kestauration.
Heute abend Salzknochen.
da hof z. goldenen Stern,

HeuteSchlachtefeſt.
S Deutſcher Kaiſer.

HeuteSchlachtefeſt.

Vierſiuhe Halher on
HeuteSchlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Otto im el,

Clobigkauerſtr. 5.

Das dritte Nähen
S für die Altenburger Kinderbewahranftalt

O findet Dienstag den 22. November, nach
mittags 3 Uhr, bei Frau Gräfin d'Haußon

S ville, Dom 16, ſtatt,
Aeltere Dame m. etwas Vint erhält für

45) ſof. geg. leichte Beſchäftigung frete Wohn. von
n 200 Mk. in Halle.
12 Mosse, Halle S.

Off. V s 7008 am

Tüchtige Armaturſchloſſer
c e Sonne Arbeit ſofort geſucht.

Gebr. r ans Akttengeſellſchaft,

Körtingsdorf bei Hannover.
Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat

Badermeiſter und
Maſſeur

zu lernen, unter günſtigen Bedingungen per
Meldungen

Dampf und Warmbad,

Leungerſtraße 4.
Ein Sohn achtbarer Eltern als

SLehrlingOtto Opätz, Uhrmacher,
a. d. Stadtkirche 3.

Jüngerer

Hausbursche
per ſofort zu leichter Arbeit geſucht.
fragen in der Exped. d. Blattes.

rCine Frau zur Auſwartung
ür den ganzen Tag für ſofort geſucht

Oelgrube 25, I.
Zum 1. Jan. ſuche ich ein fletßtges ſoltdes

Dienſtmädchen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in Schlüſſclund le ne bder Königsmühle bis
Rennbahn verloren. Abzugeben beim

Portier, Königsmühle.
Sonnabend auf dem Marktplatz eine ſchwar

ſeidene Schürze mit Franſen verloren. Da
dieſe Perſon erkannt iſt, bitte um ſofortigeMeter Abzugeben Hüterſtraße Ia.

eſucht.

Zu er

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſeburg.



haftliche
Zeikung.

Beſlage zum „PIerſeburger Correſpondem.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Ser Nnchdruck fammtſicher Driginglartttkel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1850

Aeser Düngung der Clieſen,
Nahdrick verboten

Bei der von Jahr zu Jahr an Bedeutung
gewinrenden Viehzucht und Viehhaltung
haben ſich auch die Landwirte veſtrebt, mehr
und beſſeres Futter zu gewinnen. Der Fut
kerbaun auf dem Ackerlande iſt auf Koſten des
Getreidebaues vermehrt worden, und wo na
türliche Wieſen vorhanden ſind, hat man ver
ſucht, die Erträge derfelben zu vermehren und
ein nahrhafteres und geſunderes Futter von
denſelben zu ernten. „Die Wieſe iſt die Mut
ker des Ackers“, dieſes alte Sprichwort iſt
auch heute noch ein Mahntvort, denn von
den Wieſen gewinnt man das Futter mit ge
ringeren Erzeugungskoſten als von dem

Acker, ſie erſfordern verhältnismäßig wenig
Kulturarbeiten; vielmehr iſt die Hauptſache
bei den Wieſen, den Pflanzen reichlich Nähr-
ſtoffe in leicht köslicher Form zu liefern, un
die Ernten nicht nur auf ihrer Höhe zu er
halten, ſondern in Qualität und Quantität
zu ſteigern.

Alſo die Düngung ſpielt bei der Behand-
Tung der Wieſen eine Hauptrolle Es werden
den Landwirten zu dieſem Zwecke gegenwärtic
die leicht löslichen, in pulverförmigem Zu
ſtande in den Handel kommenden Dünge-
mittel, wie Phosphate, Kalifalze und dergl.
empfohlen und auch mit mehr oder weniger
Erfolg verwendet. Mitunter hört man auch
von gar keinem Erfolge und dies hat in ver
ſchiedenen Umſtänden ſeinen Grund

Ehe wir hierauf aber kurz eingehen, möch
ten wir vorweg eines Düngemittels Erwäh
nung tun, das ſich jeder Landwirt in ſeiner
Wirkſchaft zum Zwecke der Wieſendüngung
ſelbſt herſtellen kann: wir meinen den Komm
poſtöiünger. Solche Kompoſthaufen ſind
die Sparbüchſe des Landwirtes und ſollten
auf keinem Wirtſchaftshofe fehlen. Jn ihnen
werden alle möglichen Abfälle tieriſchen,
pflanzlichen und mineraliſchen Urſprungs
aufgeſpeichert, ſie erfahren in den Haufen,
wenn ſie fleißig umgearbeitet und den Ein
flüſſen der atmosphäriſchen Luſt ausgeſetzt
werden, Umfetzungen, chemiſche Veränderun-
gen, durch die ſie leicht löslich und für die
Wieſenpflanzen aufnehmbar und das Wachs
um fördernd gemacht werden, kurz, der Kom
Poſt ſollte bei der Wieſendüngung ſtets in
erſter Reihe als der billigſte und vorteilhafteſte
Dünger in betracht gezogen werden. Ueber
die Anlage der Kompoſthaufen und ihre Be
handlung kann hier aus Raummangel nicht
weiter geſprochen werden, wir müſſen dies
auch als allbekannt annehmen. Nur über die
Verwendung des Kompoſtes noch ein paar
Worte. Die beſte Zeit zum Auffahren des

Sonnehend, den 19. N vembver 194.

Kompoſtes auf die Wieſen iſt der Herbſt und
damit man nicht mit den ſchwern Kompoſt
führen Geleiſe in den Wieſenboden ein chnei
det, wartet man mit dem Fahren ab, bis der
ſelbe gefroren iſt. Selbſtverſtändlchi muß der
Kompoſt ſofort hinter dem Wagen geſtreut
werden, die Winterfeuchtigkeit bringt alle 1ös
lichen Stoffe in den Boden, und im Frühjahr
iſt nichts mehr davon zu ſehen, nur das freu
dige Emporwachſen der Pflanzen erinnert den
Landwirt an ſeine Herbſt- oder Winterarbeit.
Das Aufbringen des Kompoſtes im Frühjahr
iſt weniger zu empfehlen, weil man dann den
Wieſenboden durch die Fuhren ruiniert, auch
bei dem Aufbringen des Kompoſtes im Herbſte
ſie Stoffe mehr Zeit haben, ſich im Boden zu
erteilen und zu löſen. Außerdem empfiehlt
S ſich aber, im Frühjahr, wenn der Wieſen
oben aufgetaut iſt, denſelben mit der Wieſen
gge tüchtig zu eggen, um die noch etwa oben
kegenden Kompoſtteile mit der Grasnarbe
t zu vermiſchen, wobei auch das Eindringen
er Luft in den Boden befördert und etwaiges
Novs vertilgt wird.

Von den Handelsdüngemitteln kommen
ir Wiefendüngung hauptſächlich als Phos
hat die Thomasſchlacke und als Kalidünger

der Kainit in betracht.
Stoffe iſt natürlich ein gewiſſer Feuchtigkeits
jrad des Wieſenbodens erforderlich. Auf ſehr
wrockenen Wieſen und in ſehr trockenen Jah
ken wird man daher von dieſen Düngemitteln
keinen Erfolg ſehen. Hier wird die Herbſt-
düngung, um die Winterfeuchtigkeit zur Auf
löſung zu benutzen, vor der Frühjahrs-
düngung den Vorzug haben. Auf genügend
feuchten Wieſen kann man die
Düngemittel auch mit gutem Erfolge im
Frühjahr verwenden. Wir möchten aber da
vor warnen, nur eine einſeitige Düngung,
alſo blos mit Thomasphosphat oder blos mit
Kaliſalz vorzunehmen. Alle einſeitigen
Düngungen (auch auf dem Ackerlande!) ſind
ſchäſdhichl Die Pflanzen brauchen nicht
nur Kali, nicht nur Phosphorſäure, ſondern
beides, ſie brauchen auch Stickſtoff. Darin
liegt ja eben der große Erfolg des vben er
wähnten Kompoſtes, daß derſelbe den Pflan
zen alle Nährſtoffe, die ſie gebrauchen
zuführt. Aus dieſem Grunde möchten wir
auch anraten, die Phosphate und Kalitſalze
ſtets mit Kompoſt geaniſcht, zur Wieſen-
düngung zu verwenden, ſchon deshalb, weil
der Kompoſt auch Stickſtoff enthält, der eine
Phosphat und Kalidüngung vermiſſen läßt;
erhalten die Wieſen aber außer Phosphat und
Kali keinen Stickſtoff, ſo verſchwinden
die ſüßen Wieſengräſer, die das
Futter dem Vieh ſo angenehm machen und

genannten

die Kräuter bekommen das Uebergewicht, das
Futter wird hart, infolge mancher über
wuchernden Leguminoſen- und Umbelliferen

arten wird das Futter dem Vieh nicht mehr
ſchmackhaft und es verſchmäht dasſelbe Es
kann daher ſogar unter Umſtänden eine
ſchwache Stallmiſtbüngung der Wieſen am
Platze fein (obgleich wir unter allen Umſtän
den ſonſt den Stallmiſt dem Acker vorbehalten
ſehen möchten), wenigſtens möchten wir emp
fehlen, wo Jauche einmal im Ueberfluß
vorhanden ſein ſollte, dieſe im Herbſt oder
während des Winkters auf die Wieſen zu fah
ren, wodurch man dem Wieſenboden Kali
und Stickſtoff zuführt. Auch haben (wie durch
die Verſuche Profeſſor H. Schulze 's zu Braun
ſchweig auf den Harzwieſen nachgewieſen
wurde) mitunter kleine Gaben von Chiliſal
peter (ea. 50 Pfund pro Hektar) zu dem
Zwecke ihre Schuldigkeit getan, nämlich durch
die Zufuhr von Stickſtoff den Beſtand an
guten Wieſengräſern zu erhalten und zu kräf
tigen.

Die Mißerfolge mit den Düngern kön
nen aber auch noch andere Gründe haben.
Wenn wir vben fagten, daß zu große Trocken

heit die Urſache ſein könnte, daß die Dünge
Zur Auflöſung dieſer mittel nicht gelöſt werden und deshalb nicht

zur Wirkſamkeit gelangen, ſo kann auch zu
große Näſſe des Wieſenbodens die Urſache
des mangelhaften Erfolges ſein. Auf einem
an ſtagnierender Näſſe keidenden Wieſen
boden helfen alle Düngemittel nicht; man
erreicht weder eine Vermehrung der Ernten,
noch eine Qualitätsverbeſſerung des Graſes,
bezw. Heues. Auf einem naſſen, kalten Wie
ſenboden kann das Wachstum der Gräſer nie
ein üppiges und freudiges ſein, denn zu
einer kräftigen Entwickelung der Pflanzen ge
hört nicht nur Feuchtigkeit, ſondern auch
Wärme; das Waſſer im Boden verhindert
das Eindringen des Sauerſtoffs der Luft, es
entſtehen im Boden die der Pflanzenvege
tation fo ſchädlichen Eiſenoxidulverbindungen,
gegen die keine Düngung aufkommen kann,
der Boden verfäuert und es ſiedelt ſich auf
demſelben eine Sumpfvegetation an: Seggen,
Binfen, Simſen, Ranunkelarten, Sauer-
aginpfer uſw. treten an die Stelle der guten
Süßgräſer, das Futter auf ſolchen an über
großer Feuchtigkeit leidenden Wieſen iſt für
die Ernährung der Tiere von ſehr geringem
Werte, ja vielfach geradezu der Geſundheit
derfelben ſchädlich. Will alſo der Landwirt
Hurech Dingung ſeine Wieſen gquantitgkiv und
quakitakiv in die Höhe briugen, viel und
gutes Futter erzielen, daß c wirklich „die
Mutter des Ackers“ ſein könnett, ſo muß er
alles daran ſetzen, das Uebermagß an Feuch



tigkeit aus dem Wieſenboden zu entfernen.
Eine gewiſſe Friſche desſelben iſt ja ſür das
Wachstum der Zarten, nahrhaſter, guten
Wieſengräſer nötig, aber eine übermäßige,
namentlich ſtauende Näſſe iſt ihnen im höchſten
Grade ſchädlich und läßt ſie nicht aufkommen.
Deshalb Entwäſſerung der Wieſen
und, wo nicht genügend Vorflut vorhanden,
Aufſtellung von Schöpfwerken, um die Feuch
tigkeit des Wieſenbodens auf ein geringes
und der Wieſenflorg gedeihliches Maß herab
zuſetzen.

Nach der Entwäſſerung der Wieſen dürſte
ſich in den meiſten Fällen ein Kalken der
ſelben dringend ein ſehlen. Durch den Kalk
werden die ſchä dlichen Säuren im Boden
neutraliſtert, die Aufſchließung der minera
liſchen Nährſtoffe und die Salpeterbildung be
fördert, die Kalkung bewirkt, daß die anderen
Dungſtoffe erſt recht zur Wirkung kommen,
namentlich hat die Exfahrung gelehrt, daß die

Kalidüngung beſſer wirkt, wenn der Boden
kalkhältig iſt. Die Kalkung muß in 56 Jah-
ren wiederholt werden. Zum Schluß möch
ten wir noch darauf aufmerkſam machen, daß
es nichts hilft, Phosphate und Kaliſalze in
homöopathiſchen Doſen zur Wieſendüngung
zu verwenden wir möchten vielmehr raten,
nicht unter 4—5 Zentner Kainit und 3 Zent
uer Phosphatmehl pro Hektar zu geben. Iſt
der Boden mit Kaliſals und Phosphorſäure
nach mehreren Jahren angereichert, ſo dürfte
die Düngung auf 3 Zentner Kainit und 2
Zentner Phosphatmehl zu bemeſſen ſein.

Direktor Dr. Funke-Soppot.

Sin gefährlicher Feincl cler Srble.
Von Generalſekretär Buſſen- Hannover.

Nachdruck verboten

Der gefährlichſte Feind der Erbſe iſt ohne
Zweifel der Erbſenkäfer. Die Larve dieſes
Käfers frißt ſich in die jungen Samen ein,
höhlt ein oder mehrere Körner aus, wächſt
raſch heran und verpuppt ſich wie alle Samen-
käferarten innerhalb der von ihr zuletzt be
wohnten Erbſe. Schon im Herbſt verwandelt
ſich die Puppe in einen Käfer, welcher aber die
Erbſe nicht verläßt, ſondern bis zum Früh
jahr darin verbleibt. Die von Käfern be
wWoöhnken Erbſen kann man daran erkennen,
daß der Käfer durch die dünne durchſichtige
Samenhaut als ſchwarzes Pünktchen durch
ſcheint. Späteſtens bis Ende April verläßt
der Käfer je wärmer die Luft des Aufbewah
der Erbſenſchale in Form eines Deckelchens
ausſtößt. Die Temperatur des Laägerortes iſt
von großem Einfluſſe auf das Auskriechen
der Käfer;
rungsraumes iſt, deſto früher kriechen die
Käfer aus. Iſt das Frühfahr bis zur Aus
ſaat recht kühl, ſo bleiben die Käfer in den
Erbſen und gelangen mit dem Sgätgut in
den Boden; tritt aber ſchon früh warmes
Wetter ein, ſo ſchlüpfen die Käfer aus, bleiben
im Sagatgut vder gelangen durch ſelbſtändigen
Flug aus dem Speicher aufs Feld. Da das
Bohrloch in der Erbſe nur ſo groß iſt, daß
es dem Käfer eben Unterkunft bietet, ſo iſt
es exrklärlich, daß ſolche angebohrteir Erbſen
doch noch keimfähig ſein können; denn die
Keimfähigkeit geht nur dann verloren, wenn
ſich das Bohrloch in einem der großen Sa-
menblätter befindet. Die Keimpflanzen ange
bohrter Erbſen ſind aber meiſtens recht
ſchwächlich und empfindlich, ſo daß ſich ſolche
Pflanzen nur ſchlecht entwickeln und keine
vder nur wenige Früchte tragen. Der von
den Käfern angerichtete Schaden macht ſich
alſo nach drei Richtungen hin fühlbar, näm

ch erſtens wird durch das Aushöhlen der

je wärmer die uft des Aufbewah

Erbſen ein großer Ausfall vei der Ernte her
vorgerufen, zweitens bilden die von Käfern
beſehzten Erbſen eine geringe Verkaufsware
und drittens ſind die angebohrten Erbſen ein
minderwertiges, ſchlechtes Sagakgut.

Die Bekämpfung des Schädlings geſchieht
am beſten durch Anwendung von Mitteln, die
verhindern, daß die Käfer auf das Feld ge
langen Man kann zwei Methoden zur Er
reichung dieſes Zweckes anwenden, welche da
rin beſtehen, daß man die Erbſen gleich nach
der Ernte einem Prozeſſe unterwirſt, durch
welche alle Käfer getötet werden.

Einmal kann man die trockenen Erbſen
einer allmählichen Erwärmung bis 70 Grad
Celſtus ausſetzen, vhne befürchten zu müſſen,
daß durch dieſe hohe Temperatur die Keim
fähigkeit zerſtört wird. Da 70 Grad Eelſius
die Maximalwärme iſt, die man ohne Schaden
anwenden kann, eine etwas niedrigere Tem
peratur bei längerer Einwirkung aber das
gleiche Reſultat erzielt, wendet man gewöhn
lich hur 50 bis höchſtens 60 Grad Cel-

ſius an, in der Erwägung, daß die Regulie
rung der Oefen zu ſchwierig iſt und die Maxi
malwärme leicht zum Nachteile der Keim
fähigkeit überſchritten werden kann. Am beſten
eignet ſich zum Durchwärmen der Erbſen ein
Backofen oder eine Obſt und Gemüſedarre.
Man läßt die trockenreifen Erbſen ungefähr

2 Stunden im Ofen, welche Zeit genügt, um
ſämtliche Käfer zu töten.

Das zweite Verfahren beſteht in der An
wendung von Schwefelkohlenſtoff. Man
beſprengt die Erbſen, welche in ein verſchließ-

bares Gefäß, am beſten ein Faß, geſchüttet
werden, mit einer geringen Quantität Schwe
felkohlenſtoff, hält das Gefäß 10 Minuten
lang verſchloſſen und läßt während dieſer Zeit
die Schwefelkohlenſtoffdämpfe auf die Erbſen
einwirken. Nach Ablauf dieſer Zeit breitet
man die Erbſen auf dem Boden aus, bis der
unangenehme Gerüch des Schwefelkohlenſtoffs
verflogen iſt. Die Schwefelkohlenſtoffdämpfe
töten alle Käfer, ohne die Keimfähigkeit der
Erbſen in der geringſten Weiſe zu beeinträch
tigen. Da der Schwefelkohlenſtoff ſehr leicht
verdunſtet und ſich in der Nähe brennender

Stoffe entzündet, iſt bei der Anwendung dieſes
Mittels die allergrößte Vorſicht geboten. Zum
Schluffe ſei nochmals bemerkt, daß die ge
naunten Bekäntpfungsmittel nur dann wirk
ſam ſind, wenn ſie ſofort nach der Ernte, am
beſten vor dem Aufbringen auf den Speicher
angwandt werden.

Die Slelzucht.
I

Brehm rühmt als vorzügliche Arbeitstiere
beſonders die arabiſchen Eſel, ſpeziell die

in Yemen herangezvgenen, von welchen er
eine große, temperamentvolle, flottlaufende,
zum Reiten bevorzugte und eine kleinere,
ſchwächere Raſſe, die zum Laſttragen ver
wandt wird, nennt, und lobt ebenſo die dieſen
ähnlichen, in Perſien und Aegypten

ſich findenden Eſelraſſen, von denen die beſte
nur im Beſitze der Vornehmſten und Reichſten
des Landes iſt. Dieſe Raſſe wird ebenfalls
durch elegant und fein gebaute, glatt und
weichhaarige Tiere repräſentiert, welche Maul

tiergröße haben. Die mittelgroße Raſſe wird
von jedermann gehalten, iſt zwar minder an

ſehnlich, aber kaum weniger leiſtungsfähig,
fleißig und ausdauernd, dabei ſehr genüg-
ſam. Die mehr im Innern Aſrikas ſich
findenden Eſeltypen ſind ſehr viel weniger
ſedel, werden meiſt auch erſt eingeführt, und
ſteht z. B. die Oſtſudan-Eſelraſſe den
Eſeln Aegyptens in jeder Beziehung nach, iſt
kleiner, ſchwächer, fauler und ſtörriſcher als
jene es ſind.

ſagt Walther, daß er auffallend groß, ſtark
und leiſtungsfähig ſei, meiſt eine hellgraue
oder hellgraugelbe, öfter auch eine rein weiße
Färbüng, den kaffeebraunen Rückenſtreifen
und ſchweren Kopf des Kulan oder Wildeſels
beſitze und dieſem überhaupt ſehr ähnele. R.
Herrmann berichtet in ſeinem 1900 bei W.
Grunow in Leipzig erſchienenen Werke über
„Anatoliſche Landwirtſchaft“, daß in Klein
äſien die Verwendung von Arbeitseſeln
eine ganz allgemeine ſei, dieſe Tiere von der
Größe eines mittelhohen Pferdes bis zur ge
ringſten Eſelgröße anzutreffen wären und die
ſchwerſten 130 Kilogramm und mehr be
trägenden Laſten tragen müßten, dabei aber
in jeder Beziehung erbärmlich gehalten
würden.

Sehr werden von E. M. Köhler, dem be
kannten China-Kenner, die chineſiſchen
Eſel als Zucht und Arbeitstiere gerühmt,
unter ihnen beſonders die in der unſere
deutſche Beſitzung Kiautſchou mit umfaſſenden
Provinz Nordchinas Schantung vorhandenen
Grautiere, welche er noch für lei-ſtungsfähiger, deshalb für wert-
voller zum Jmport nach Deutſchland und zur Arbeitsverwendung
daſelbſt hält als die engliſchen,iüriſchen und ungariſchen Eſel.

Unter den diverſen Klaſſen europäiſcher
Eſel berichtet zunächſt über die in Spanien
und Griechenland gehaltenen Brehm
wieder, daß dieſelben zum Teil ſehr ſchöne
die Größe eines kleinen Maultieres er
reichende Geſchöpfe wären, die aber in allen

ihren Vorzügen doch noch weit hinter den im
Morgenlande, beſonders in Perſien, Turk
menien und Aegypten, vorhandenen Eſeln
ſtänden, vbgleich ſie den unſrigen diesbezüg
lich noch weit überlegen wären. Jhr Haar
ſei glatt und weich, in der Mähne ziemlich,
in der Schwanzquaſte relativ ſehr lang, ihre
Augen auffallend glänzend. Große Aus
dauer, ein leichter, flotter Schritt und ſanfter
Galoppgang qualifigzterten dieſe Eſel zu un
übertrefflichen Reittieren. Manche Raſſen,
z. B. die größten ſpaniſchen, die ſogen. Kohlen
Eſel, liefen auch einen natürlichen Paß und
dienten hauptſächlich zur Kohlenbeförderung.
Neben dieſen großen Raſſetieren gäbe es
natürlich auch noch kleinere, die aber eben
falls noch anſehnlicher, ſtattlicher, dabei feiner
gebaut, weicher und glatter behaart als unſere
Eſel wären.

Die größte italieniſche Eſelraſſe
ſtammt von der ſizilianiſchen Jnſel Pantel
lerig und zeichnet ſich durch Stärke, Schnellig
keit und Ausdauer in gleicher Weiſe aus.
Hengſt wie Stute beſitzen eine durchſchnitt-
liche Widerriſthöhe von 1,26 bis 1,36 Metern
und tragen auf weiteſte Entfernungen hin bis
130 Kilogramm ſchwere Laſten. Je nach
Alter, Körperbau und Leiſtungsfähigkeit
koſtet ſolcher Eſel 200 bis 500 Lires.

Von den in Frankreich (woſelbſt gegen
370 000 Eſel und über 200000 Mauleſel er
züchtet werden ſollen) vorhandenen Eſelraſſen
ſchildern C. Lemce und andere 1. den Eſel
der Pyrenäen vder von Gascogne
und 2. den Eſel von Poitou. Von der
erſteren Raſſe gibt es einen ſchlankleibigen,
hochbeinigen und einen gedrungeneren,
kleineren Schlag. Beide haben kurzes und
meiſt dunkel, ſchwarzbraun oder ſchwarz ge
färbtes Haar und laufen vorzüglich. Jn und
bei Bordeaux verwendet man ſie zum
ſchweren Zuge und ſollen ſie den Pferden an
Leiſtungsfähigkeit nicht nachſtehen, dabei
aber viel billiger als dieſe zu ernähren ſein.
Gleich dem Pyrenäen- oder Gascogne-Eſel
iſt auch der Poitou-Eſel ſpaniſchen Urſprungs,
dabei aber noch von gleichmäßigerem Kör-
perban als jener. Er beſitzt 1,45 bis 1,50 m
und mehr Körperhöhe und kräftige, ſehr lang
behaarte Gliedmaßen, einen ſchweren Kopf
mik großen, auseinanderſtehenden Ohren,
kleinen, tief in ihren Höhlen liegenden
Augen und ſchwarze oder braune Körperbe
haarung. Hat dieſelbe außer einer ſchwar

Vom turkme niſchen Eſel zen, am Bauche, am Maule und in der Augen
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Zu ſtehen kamen,

ſchätzt.

nen die Mähne nur ſchwach entwickelt
gibt es doch Tiere unter ihnen, die ähnlich Luft

umgebung aber weißen Färbung auch noch
eine außergewöhnliche Länge, ſo wird der
ſie aufweiſende Eſel gang beſonders hoch ge

Es kann das Haar der Poitou Eſel
auch in ſtruppigen, verfilsten Büſcheln, von
welchen ſich
beiſammenſtehen andere
genannten Eſelraſſe haben gekräuſeltes,
jedem Frühjahr wechſelndes
Obgleich bei den PoitkouEſeln im allgemet

iſt,

Individuen

langes, dichtes und ſeines
edle Pferde haben.

Aehnlich wie in Südeuropa finden
auch in England ſowie in Schottlanö
und J land Eſeltypen von ſehr verſchie
dener Größe, Färbung und Leiſtungsfähig
keit. Dieſelben ſind aber im Handel noch
teuker und ſtehen mit Ausnahme der ſchot
kiſchen Efel) im Gebrauchswerte, ſpegiell in
bezug auf Witterungshärte und Anſpruchs
loſigkeit den ungariſchen Eſeln beträcht
lich nach. Es empfiehlt ſich deshalb für unſere
Verhältniſſe zur Zeit ein Bezug der letzte
ren, welche einen 1,05 bis 1,20 m (Bandmaß)
Höhe anfweiſenden, ſehr ebenmäßig gebauten
Körper haben, leicht flott und willig und
vor allem gegen Kälte
und zwar verdienen wieder unter den Eſeln
Ungarns als die tauglichſten und härteſten
die dunkelfarbigen, ſogen. Bergeſel, den
größten Vorzug

Will man ſich Zugeſel
ſo vendet man ſich ſtets diesbes üſg lich am vörteil hafteſten an
einen derfenigen Tierſchutzver-
eine welche ſich ſchon ſeit Jahrendie Einfuhr beſter, preiswerte-ſter Tiere dieſer Art angelegen
ſein laſſen. Einer der nach dieſer Rich
tung in beſonders verdienſtvoller Weiſe käti
gen Vereine iſt bekanntlich der Herausgeber
dieſer Zeitſchrift, der Deutſche Tierſchutz
verein“ zu Berxlin, welcher durch Vermittler
in. Ungarn Trausporte von ca. 25 bis 30
Eſeln bezieht, die ſämtlich ebenſo wie die
durch den Tierſchußverein zu Wiesbaden be
zogenen Eſel eine beſtimmte, zwiſchen 1,10
und 1,20 m differierende Größe (Widerriſt
höhe) eine feſtgeſetzte, d. h. nicht unter und
über 10 Jahre gehende Altersgrenze haben,
möglichſt kurz und glatthaarig, geſund, un
verletzt, fehlerfret, gütartig und in flotteſter
Gaugart mindeſtens 500 kg zu ziehen im
ſtande ſein müſſen. Etwa 300 Stück ungari
ſcher Efel werden durch den Deutſchen Tier

ſchutzverein im Jahre eingeführt. Außer die
ſen bezog derſelbe Verein vor Jahren auch
nböch iriſche Eſel, welche ihm aber, wie wir
ſchon an früherer Stelle hervorhoben, teurer

als die ungariſchen Eſel,weshalb ihr weiterer Import auch eingeſtellt
worden iſt. Mit der Einfuhr guter Zugeſel
hat ſich bisher ferner ſehr ſtark beſchäftigt
der Tierſchußverein zu Wiesbaden, welcher
his jetzt ca. 350 Stück dieſer Tiere angekauft
und von ihnen in gleicher Weiſe, wie das
ſeitens des Deutſchen Tierſchutzvereins ge
ſchehen iſt, nicht wenige ſelbſt weiterhin
z. B. nach Rußland und Norwegen, wieder
verkauft hat. Herr Graf A. v. Bothmer,
der Vorſitzende des Wiesbadener DTierſchutz
vereins, hatte die Güte, dem Verfaſſer dieſes

üſſatzes unter anderem zu ſchreiben, daß
die Verwendung von Zugeſeln zweifellos
noch weit ſtärker zunehmen würde, wenn
dem nicht die vielen eigene Scheu und Aengſt
lichkeit vor jeder Neuterung hindernd im
Wege ſtände. So hat Graf Bothmer oft die
Aeußerung vernehmen müſſen. „Jch würde
mir gern ebenfalls einen Zugeſel änſchaffen,
wenn ich mich nicht vor meinem Nachbarn
genierte, weil der mich dann auslachen
könnte.“ Es ſeien mehr die Begüterten als
die kleinen Leute, welche Zugeſel en
eine Erſcheinung, die wir teilweiſe oben be
reits zu erklären verſucht haben.

Da die Eſelſtuten meiſt ſehr geſellig und

anſchaffen,

nur ein Teil älljährlich erneuert, auch oft recht biſſig
der man am beſten einzeln für ſich im Stalle feſt

tſe in gehalftert und von den Stuten möglichſt fern.
Körperhaar. Für ſechs Eſel berechnet man eine ungefähre

Mähnenhaar wie Trockenheit, Sauberkeit ſowie ein Verwahrt

ſich für den Eſelſtall gang

den.
auch auf der Weide geraume Zeit vor dem

wieſen.

ſagls das Pferd.

e einer Boxe i herumlauf en, denn daUnempfindlich ſind, einer Boxe frei herumlaufen laſſen, den

Vorliebe mehr die

Wer er werden. Empfehlenswerter iſt es
aber, jeden einzelnen Eſel wie ein Pferd an
zuhalftern, Hochtragende Stuten Hagegen frei
und einzeln in Boxen unterzubringen. Die

Eſelhengſte, welche geſchlechtlich ſehr erregbar,
und bösartig ſind, hält

Ftalbodenfläche von 12 Quadratmetern. In
bezug auf Helligkeit, gute Beſchaffenheit der

im Stallraume, auf Geräumigkeit,
ſein desſelben gegen Witterungsunbilden hat

das Nämliche Geltung
was in dieſer Beziehung von einem in jeder
Hinſicht tadelloſen Pferde und ſonſtigen

Großviehſtalle verlangt wird.
Auf der Weide können 1 vis 6 Stütenmit einem Hengſte zuſammen gehalten wer

Die tragenden Stuten hat man jedoch

Abfohlen zu iſolieren. Herr Rittergutsbeſitzer
Th. Huhn in Leiſenan bei Großbothen i. S
teilte dein Verfaſſer vrieflich Folgendes u. a.
freundlichſt mit: „Am angenehmſten iſt es,
kann man die Eſel im Obſtgrasgarten in

ſelbſt ſind ſie äußerſt drollig, jagen ſie ſich
gegenſeitig und machen die munterſten Kapri
len. Jedenfalls iſt ein möglichſt lange dauern der Weideguf-

enthalt dem Eſel in jeder Hinſücht ſehr zuträgkich. Auch trägt der
ſelbe, wie wir an früherer Stelle bereits her
vorhoben, ſehr viel dagu bei, die Ernährung
dieſes Tieres zu verbilligen. Außer ſeinen
bekannten Lieblingspflanzen, den Diſteln und
anderen ſtacheligen vder dornigen Kräutern
bezügl. Skrauchzweigen frißt der Eſel mit

hart und grobſtrunkigen,
trockenen, ſalzhaltigen Gräſer und Hräuter,
ebenſo auch das Heu von ſolchen lieber als
weich und feinhalmiges Heu. Aus dieſem
Grunde können durch Eſel ſelbſt die
allergeringwertigſten Weiden, die mit hart
ſtrunkigen Gräſern, Kräutern und niedrigen
Gehölzen beſtandenen Oedlandplätze, Raine,
Driften, Damm und Uferböſchungen, Meercs
küſten, Hügelgelände, Berglehnen u dergl.
mehr noch die denkbar beſte Aus
nutzung erfahren. Auch gexingesPreß- oder grobes Maisſtroh, welches letztere
z. B. die ſaſt ausſchließliche Nahrung der in
Ungarn und im ſüdlicheren Amerika gehalte
nen Efel bildet verzehren die Eſel lieber als
gutes weiches Getreideſtroh, und ſie ver
mögen vor allem derartiges minderwertiges
Futter körperlich weit beſſer zu verwerten als
das Pferd. Sie ſind überhaupt cuch bei relativ
geringeren und dazu namentlich geringer
wertigen Futtermengen meiſt mehr Arbeit zu
leiſten fähig als ein Pferd. Als Urſache dieſer
Erſcheinung hatte man längſt gemutmaßt, daß
Eſel und Maultiere, weil ſie ihre Nahrung
viel ſtärker als das Pferd auszunutzen im
ſtande wären, mit einer größeren Ver
dauungskraft als jenes ausgeſtattet ſein
müßten. Dieſe Vermutung haben von Prof.
Sanſon angeſtellte Verſuche als Tatſache er

Mäultiere und in noch vielhöherem Grade Eſel vermögen
wirklich eine größere Menge vonFütterſtoffen und beſonders von
Protein als das Pferd zu ver-dauen und leiſten deshalb bei der
gleichen Menge von Protein-nährſtoffen der Eſel etwa 18, das
Maultier ea. 12 pCt. mehr Arbeit

Draktiſches aus der Land wirtſchaft.
Zuckerrüben mit künſtlichem Dünger.
Grundſatz: Nicht zu wenig und dann im
richtigen Verhältnis.“ Der Ställdünger
allein genügt nicht wenn es viele und gute
üben geben ſoll, dann müſſen wir noch mit

An Kali hat der Müſchelkalkboden
Regel keinen allzugrvßen Mangel ſehlt es
ihm trotzdem, ſo muß das Kalt zu Zucker
rüben ſchon der Vorfrucht, am beſten dem
Weizen gegeben werden und zwal als chlor
freies Salg, als ſchwefelſaures Kalt, das ein
lich fret von Chlor iſt, denn das Ehlor übt
eine ſchädigende Wirkung auf den Zuckergehalt
aus. Was nun Chiliſalpeter und Super
phosphat betrifſt, ſo wirkt der erſte reiſever-
zögernd, das Zweite reifebeſchleunigend, und
daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, dieſe
beiden im richtigen Verhältuis anzuwenden
Als allgemeine Düngerregl mag gelten für
einen Boden in ſehr gutem Kraftzuſtande eine
Düngung von 50 Kilo Chiliſalpeter Und
50 Kilo Superphosphat pro Morgen, auf
weniger kräftigem Boden das doppelte. Selbſt
nach einer ſtarken Stallmiſtdüngung lann.
ine Stiekſtoffzitgabe als Kopf dungung vch

in ver

mit Vorteil angewendel werden S es ſich
überhaupt noch empfiehlt den C iſalpeter
micht auf einmal, ſondern in ein bis zwei
Gaben als Kopfdüngung zu verabre

Spargel ſoll man ſtets im ihjahre
pflanzen. Wer dagegen verſtößt, hat Mißer
folge, weil die jungen Spargelpflanzen ver
ſetzt leicht faulen. Aus gleichem Grunde ſoll
man die Spargelpflanzen auch nicht heraus
nehmen und vis zum Frühfahr einſchlagen,
wie man dies bei Weinreben, Pſirſichen und
Obſtbäumen tut. Was von den eingeſchlagenen
Spaärgelpflanzen gut bleiſen würde hätte doch
die Lebensfreudigkeit ve loren. Alſo unſere
Spargelpflanzen laſſen wir ruhig im Boden,
wenn wir aber zu neuen Anlagen übers Jahr
Pflanzen bedürfen, dann ſäen wir in einigen
Wochen Spargelſamen aus, das iſt praktiſch.

Wiehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht

Verkauf 3874
10674 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
66 69, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 59 65, 4 gering genährte jeden Allers 55
bis 58. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gul
genährte ältere 62 65, 3 gering genährte 52 60,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts S 2. vollfleiſchige,
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 58 60, ältere ausgemaſteke Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis

mäßig genährte Kühe und Färſen 49 54
S geringe genährte Kühe und Färſen 48 47 Kälber:
I. feinſte Maſtkälber (Vollimilchmaſt) und beſte Saug
kälber 85 88, 2 mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78 82, 3. geringe Saugkälber 55 64,

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 48 57
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
bis 72, 2. ältere Maſthammel 63 68, mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57

Holſteiner Niederungsſchafe Lebendgewicht) 25 bis
35. Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 54 55, 2. fleiſchige 51 58
3. gering entwickelte 46 49, 4. Sauen 19 50
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ,

Verlauf und Tendenz
Das Geſchäft in Rindern war recht gedrückt und

ſchleppend; es wird nicht ausverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich in guter Ware glatt, in mittlerer
Ware ruhig. Bei Schafen war der C eſchäftsgang lang
ſam es wird nicht ausverkauft Gute Lämmer ge
ſucht. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
nicht ganz geräumt. Ausgeſuchte, fette Ware wurde
über Notiz bezahlt. Leichte Schweine waren ſchwer
verkäuflich

Am Mittwoch, den 16. November d. J. fällt des
Bußtages wegen der Markt aus Dafür wird am
Dienſtag, den 15. November d. J. Markt abgehalten
werden.

ich Es ſtanden zum
Rind., 1165 Kälb., 8541 Schafe,

Bei der Notiz uach Schlachgewicht wird der Preisfriedfertig ſind, ſo können im Stalle ihrer
zwei und mehr in Boxen zuſammen ger

Stickſtoff und Whosphorſäure in Form von
Chilifalpeter und Siperphosphat nachhelfen

des ganzen Tieres auf das Gewicht der 4 Viertel ver
toilt, ohne Abzug des Wertes von Haut und Kram



Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe,

Butter-
Der Konſum iſt bei den hohen Preiſen etwas zu

rückgegangen und konnten die größeren Zufuhren nicht
ganz geräumt werden, zumal nicht die vielen abweichen
den Qualitäten, unter denen der Markt viel zu leiden
hat Die billigen Offerten in feinſter döniſcher Butter
drückten gleichfalls auf den Markt, und konnten ſich
die Preiſe daher nicht mehr behaupten. Landbutter
bleibt ohne Nachfrage.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk 123 125 Hof und
Genoſſenſchaftsbütter IIa Qualität Mk. 115—123.

Preiſe franko Berlin.

Ta per 50 k. 122 125
a do 115 120Abfallende 100 105
Land S

Berlin.

Schmalz
Die amerikaniſchen Märkte zeigten mit Beginn der

Woche feſtere Tendenz und die Preiſe konnten etwas
anziehen. Der Platzkonſum iſt beſſer geworden und
gehen die Abforderungen von früheren Käuſen lebhafter
ein

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk 44 45 Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 46, 0, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 46.00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in DTierces
bis Mk. 50.

Wochenbericht von Guſtav Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Größere Zufuhren, ſchwacher Konſum und flaue Be
richte von den auswärtigen Märkten beeinflußten die
Stimmung und den Abſatz

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsutter a Mk. 123 125, Ia. 115 123.
Ia. 105 114 abfall. 95 106. Tendenz ruhig

Tendenz ruhig

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u Sohn
Thomasphosphatmehl. Die nächſtjähri

gen Preiſe werden vor Ende d. Mts. nicht heraus-
lo nmen.

Superphosphat. Die Superphosphatfabriken
haben ihre Preiſe für Frühjahr Herbſt 1905 um
I Pfg. per Kg 9 erhöht.

Chileſalpeter. Die Preiſe haben in den
lehten Tagen eine weitere erhebliche Preisſteigerung er
fahren.

Kainit feingemahlen, gar min 124 pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

6094 a inkl. 2 C Sack.
TDorfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

1 inkl. 2 Etr. S.Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 05 per Centner ohne Sack,

60,6 inkl. 2 Btr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk 0O auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
pCt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 Reg exkl. Sack

t

a 4,75 a 4 Pfg o Berechnung

40 6,40 etwaigen Mehrgehalts.
Bei Entfernung von über 400 Km von Staßfurt
reisermäßiguüng. Preiſe ſind fiei Waggon Bahn

aßfürt oder Egeln, Baalberge Aſchersleben, Vie
enburg, Anderbeck Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beeudorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
detfürth Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salzungen, Berka

Werra Heringen a. Werra Veeſenſtedt.
Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der

enentl. Frachtvorteil gegen Staßfürt nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

ahr 1904.
I. GeſamtPhosphorſäure

77 n

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw

edenhofen

zu 19 Pf.
2eitratlösl. Phosphorſ.

zu 22 Pf.

per Kg. Phosphorſäntre und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rab ttätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,40, Februar

März 1905 Mk. 1,50 p. Eentner. Targ 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 7 19 pCt. 82 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 109 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmonigakeSuperphosphat, 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſfalpeter Mk. 10,80 p. Brutto CEtr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Hamburg. Bericht über den
kuchenmarkt von Achenbach C Co.

Der Markt li gt ziemlich unverändert. Die Stimmung
iſt nicht mehr ganz ſo feſt wie ehedem, aber die Preiſe
ſind dadurch nur wenig beeinflußt worden.

Erdnuß kuchen u. Mehl. Von Marſeille iſt das
Angebot gering, und es werden immer noch verhältnis
mäßig hohe Preiſe verlangt In unſerem Markte iſt
nan infolge größerer Vorräte, etwas nachgiebiger ge
worden.

Preis 130--149 Mk. für 1000 Reg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagatmehl. Jnfol e größerer Zu
führen iſt greifbare Waxe nicht mehr ſo knapp, und

man iſt geneigt, in den Preiſen kleine Zugeſtändniſſe
zu machen. Der Grundton des Marktes iſt nach wie
vor als feſt zu bezeichnen

Preis 134 142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt andauernd gut
während das Angebot unbedentend iſt. Die Forderungen
werden allgemein hoch gehalten.

Preis 118—135 Mk. für 1000 Le ab Hamburg.

nöch felbſt in eingeweihteſten Kreiſen über den quanki
tativen Ausfall der franzöſiſchen, ruſſiſchen und gali
ziſchen Ernte herrſcht. läßt vorläufig größ res Geſchäft
und die mit dieſem mit Sicherheit verbu denen Stei
gerung der Preiſe nicht aufkommen. Auch in Schweden
klee blieb Angebot klein, während Gelbklee, Weißklee,
Wundklee und Luzerne in ſchönen Qualitäten zur Ge
nüge zu haben waren. Gräſer ziemlich umſaßlos bei
feſten Preiſen. Preiſe für Runkeln und Möhren in
folge knapper weit überſchätzter Ernte ſteigend

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten
(Grünfutter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo wie bemuſterte Offerten aller
lrad wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits und KeimkraftsProzente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikantſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Rotkkee, inländiſche ſeidefreie Sagten 63 73, Bullen
klee, ſeidefr., 72 78, Weißklee, ſeidefrei 536
Schwed. Klee, ſeidefrei, 53 73, Wundklee, ſeidefr i
46--5 Gelbklee ſeidef. 19* 28, Orig. Prov. Luzerne
ſeidefrei 58 bis 65, Pimont Luzerne, ſeidefrei 57—64,
Sandluzerne, ſeidefrei 64— 8, Jnearnatklee 33 86,
Bokharaklee, echt, 35 0, Eſparſette 17- 20, Franz
Raigras 53—58, Schafſchwingel 12—16, Wieſen
ſchwingel 24—28, Weihe Tresve Knaul
gräs 48-58, Honiggras 16-24, Engl. Raigras
15-—17, Jtal. Raigras 19 18, Rohrglanzgris t
150 160, Sandwi ken 20— Johannisroggen
910, Timothee 8 22, Seradella 14 17 Kann
gras 7 —-90, Wiefenrispeugras 3—37, Gem. Rispen
gras 91 98, Gem, Risvengras 92 98, Wieſen

Palmkuchen Die Ware iſt knapp, der Mart
liegt feſt.

Preis 108- 112 Mk. für 1000 Le ab Harbüurg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Preis 132 136 Mk. für 1000 e ab Hainburg.
Amerik Maisölkuchen. Es iſt wenigIntereſſe hierfür vorhanden, die Preiſe ſind unver

ändert S

Preis 112-117 Mk. für 1000 ke ab Hamburg.
Neisfuttermehl. Der Markt liegt unverändert.
Preis 92 95 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Sagaten- Markt Bericht
OriginalSämereien Bericht v. A. Melz Co., Berlin
57, Bülowſtraße 57.
Wenn auch durch die perſönliche Ausſprache unter

den Samenhändlern gelegentlich der am 31. Oktober
in Berlin ſtattgefundenen GeneralVerſammlung des

Vereins der Samenhändler Deutſchlands manches
Pöſtchen Rotklee gehandelt ſein dürfte. ſo blieb dies
auf die allgemein wenig unternehmungskuſtige Stimmung

ohne Einfluß und nur dem tatſächlich dherhältnismäßig
ſehr kleinen Angebot in dieſer Saat iſt es zu ver
danken, daß Preiſe ſich auf der vorwöchentlichen Höhe
gehalten haben. Die Unſicherheit, welche auch heute

W.

Amtlicher Berlin
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kärtoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum
rote
Rofen
ru de, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. 100 Bd.
Spinat p. e kg
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Rettiche
Rettiche, bayriſche p. St.
Radieschen p. Schckbd.
Salat p. Schock
Kohlrabi
Wirſingkohl p. Schock
Roſenkohl p. 50 s

Blumenkohl p. Ko
3,25- 3,50 do. Erfurt.
3,50—3,7

r

3,00 3,25
0,75 2,00

10 15
2,50 -3,50

2—3,00
0,10 0,15
2,50 3,50

do.

do. p. 5Zwiebeln p. 50 k
Gurten, Lübbener
Bohnen, grün p.
Wachsbohnen

Mohrrüben

Pe erſilie
Kürbis, p. 50 Kg

0,75 1,00 Tomaten
100—2,00 do.
0,75- 1,00 Rüben, rote p. 50

45710 Veelitzer Rübchen,
20 92

t

Verantwortſicher Redaktenur Paunt Verter, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von Foh n Schwe

Weißkohl, p. Schock
p. 50 Kg 3,10 4

do. Holſteiner
Rotkohl, p. Schock

Kohlrüben p. Sch

hieſige, p.

fuchsſchwanz 56 66, Fioringras 27 37. Alles per
50 Kg ab Berlin

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet
Die Tendenz für Kartoffelfabrikate bleibt feſt, der

Konſum kauft ſeinen Bedarf und waren Preiſe wenig
verändert

Es ſind zu notieren:
La Kartoffelſtärke Mk. 28,25 28,75, Ia Kartoffel

mehl Mk. 28,25-—28,75, Il Kartoffelmehl Mk. 23 26,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 16,75,
gelber Syrup Mk 381,50 32, Cap. Syrup Mk. 8 00
bis 32, 9, Exp. Syrup Mk 33,59 3100, Kartoffelzucker
gelb. 30,5 31 Kartoffelzucker eap. 31 32,00, Rum
Eouleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 12,50,
Dextrin gelb/wß. Ia Mk. 31—34,50, Dextrin fecunde
Mk 31.90 3 Halliſche Schleſiſche M. 39
Weizenſtärke klſtg. M. 37 39, Weizenſiärke großſtg.
Mk. 38- Neisſtärke Strahlen Mk Neisſtärke Stücken Mk. 47 48 Schabeſtärke Mk. 31 3
a Maisſtärke Mk. 31—33.

Alles per 100 kg, ab Bahn Berlin bei Partien vos
mindeſtens 10000 kg.

er Marktbericht.

Fiſche
0, 10-0,20
0,15 0,20

4 10

Hechte

do. mittel
Raap

do. groß
Bars
Zander
Schleie, groß
Bleie
Aale, groß

do unſortiert
Bunte Fiſche

Aland eKarpien, Lauſ. 45er

do erdo 35er
Plötzen, klein

do
Karauſchen
Roddow

pf

3,5 4,25
410
3 3,50

6,00 7

r

x

S

p. Sch.
50 kg

c

5

e

d

3,50 4,00
46

0,80 1
6—8 9

47
48 61
42 50

2,00—2,50
kg
e

weiße,

50 kg 972927



Lotterie Beilage zum „Mexſehnrger Correſpondent“.

8. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 17. November 1904, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern bveigefügt.

Nachhruck verboten.Ghne Gewähr.)
93 162 410 19 [500] 68 728 35 807 [1000] 1020 [500] 152 [3000]

86 98 1500] 295 459 70 590 [I000] 653 76 [1000ſ 85 e 828 55
2066 551 874 3000 207 311 76 7 531 954 4133 516 1500] 27 15001
45 685 782 839 5284 332 84 464 69 518 712 90 [1000) 888 13060] 900
66 8000 224 44 88 819 [500] 68 [500] 999 7105 21 56 300 468 97 656
le 8011I 271 82 642 716 57 59 91638 90 110 566 629 710 800

10095 [500] 119 93 340 91 461 11160 [500] 518 629 841 [500]
65 II000] 942 82 12012 78 91 [3000] 108 79 212 852 405 611 780 971
13010 164 264 317 29 14 139 679 9833 2 146039 70 127 313 521 778
825 911 15 15108 43 46 267 78 98 479 527 663 780 905 15 13000]
16132 231 I500] 38 75 [5001] 384 750 51 67 878 17417 28 [16661
518 96 687 761 816 943 18062 187 [1000J 385 522 19012 20 179 92
245 382 83 840

20154 332 619 21 21017 44 419 501 41 81 [I000] 681 22045
155 61 359 66 92 440 76 776 859 [I000] 932 28108 I9 62 76 13000
214 368 83 519 25 50 633 824 64 84 911 88 [1000] 24018 55 73 79
276 380 582 654 56 726 47 [I000 806 57 912 76 I500 25000 92 115
31 515 [1000] 32 617 21 758 94 853 26065 [500] 129 77 349 1500] 94
456 604 27028 190 361 78 90 1500] 654 922 24 28179 270 380 421
57 619 863 954 71 29078 99 343 796

30074 173 329 71 419 60 31188 329 413 515 21 794 32364
498 520 [500] 645 86 880 97 989 33240 89 370 730 947 67 34050
53 175 290 91 93 490 [I000] 580 746 978 35015 134 63 261 399 587
943 36000 61 231 596 718 41 828 918 37598 822 940 380 [5001 97
38267 91 428 718 36 90 919 39033 91 274 446 618 23 75 996

40033 59 147 [I8000] 229 310 41 69 497 748 54 97 904 I800]
19 76 41012 494 512 620 [1000] 38 [1000] 98 770 972 22010 48 1500)
62 74 [I0001] 208 [5001] 20 520 806 20 [5007] 81 47 916 48104 15001
215 500 791 852 [500] 917 1500] 78 44310 92 761 93 909 17 45006
36 51 303 527 [3000] 616 31 68 [500] 855 64 73 941 46225 367 480 55
566 606 807 1500] 21 26 35 47107 460 512 791 955 75 48013 220
421 645 945 55 43012 13 26 85 106 339 [1000] 597 790

50021 120 706 31 1500] 80 81 1500] 858 51195 237 407 96 563 72
84639 710 82 949 52022 213 517 610 764 839 917 53019 111 281 90
339 73 405 577 737 900 54013 57 151 356 89 430 [500] 589 670 55168
92 355 95 424 [3000] 39 [1000] 569 619 [5001 53 89 721 [1000] 838 [3000
63 950 56055 [1000] 212 20 13000] 58 83 84 376 102 98 [500) 555 615
703 57075 339 452 513 955 98 58485 595 688 715 32 1[500] 950
59103 43 89 271 339 70 78 498 658 712

60135 70 461 65 76 607 44 768 61112 [500] 221 43 366 638 810
62078 82 [500] 168 [500] 274 492 579 90 807 35 945 63150 219 1[500
81 424 611 786 942 88 64013 19 20 120 70 233 541 604 782 65399
415 78 87, 528 868 66001 [500] 198 409 38 [1000] 59 504 76 82 738
67021 184 [I000] 215 348 501 859 82 920 [500] 38 72 88008 I16 30
230 37 1500] 420 669 764 823 986 13000] 69013 69 [500] 114 71 358
87 440 627 72 730 I1000] 851 947 [Io00]

T O1I8 289 97 426 1500] 51 571 954 89 71064 229 497 590 [1000]
616 759 848 49 990 72111 I500] 25 82 202 36 37 499 681 714 98 995
[1000] 73031 347 422 91 508 756 823 902 74307 13000] 77 598 791
[1000] 899 75049 [500] 69 443 565 722 [3000] 36 79 959 76064 188
300 498 530 [500] 602 763 812 15 88 974 77097 206 [500] 97 618 51
76 15001 80 723 810 [500] 41 78113 55 68 311 34 57 426 [500] 534 66
757 870 973 79166 83 282 94 332 [500] 80 88 403 12 904

80039 198 306 II 39 405 715 [500] 956 [500] 81010 16 231 310
28 [5001 410 37 50 530 70 663 65 816 86 82198 343 91 437 [1000] 67
563 685 967 83000 114 34 213 322 549 656 734 84060 76 [500] 278
400 44 553 85 803 916 38 56 70 85141 226 306 90 665 885 86127 41
[500] 356 562 704 805 927 43 87141 63 [1000] 233 366 440 60 1500] 517
50 871 88096 261 68 83 86 [500] 310 1500] 43 666 [3000] 862 89017 28 46
199 390 1500] 515 [500] 745 47 56 70

90300 25 [5090] 45 665 832 [1000] 86 91018 I1000] 115 19 [500]
313 16 28 [500] 841 92011 92 148 216 62 395 401 45 [1060] 533 [1000]
626 764 93307 11000] 478 651 756 808 30 94277 463 608 12 91 727
823 948 95170 75 83 [500] 349 533 78 671 750 887 96303 48 586 619
71 773 85 860 37243 397 507 13900] 768 91 811 930 98137 308
I1000] 76 [1000] 491 501 85 655 68 731 905 11 99158 59 243 379 924 60

100110 1500] 48 221 350 459 673 717 27 71 813 101100 365 454
[83000] 534 756 941 102177 312 W01 507 1500] 23 72 751 [I1000] 993
103166 308 12 16 29 85 408 984 104101 1500] 40 331 515 38 52 665
768 815 983 [500] 105029 150 228 31 96 484 [500) 52 106057 186
[500] 373 1500] 401 526 69 81 805 934 69 [500] 107107 23 57 291 175
646 [1000] 701 108059 258 [500] 511 13000] 892 108096 141 264
323 471 82 97 518

IIGI48 59 I1000] 233 85 367 489 99 501 709 880 900 79 111068
5 310 71 620 [1000] 112135 48 233 65 77 13000]137 1500]

93 55) 46 612 50 830 43 77 11000] 113070 206 555 815 73 906

114316 [500] 78 499 [1000] 833 951 115004 6 [3000] 7 29 114 618
116035 106 73 245 [3000] 397 413 83 720 47 838 117013 223 47 56
94 I1000] 96 312 88 865 118268 86 398 596 640 803 119019 28
137 [500] 318 52 772 [1000] 898 919 S120180 253 [3000] 373 705 19 998 121004 67 390 522 656 751 53
988 122182 2380 316 479 644 748 76 [5000] 822 94 965 123004
161 80 249 394 523 796 956 65 124121 90 92 366 79 487 616 787 883
125024 407 657 825 966 126010 48 244 79 1500] 310 61 733 76 877
936 127078 135 288 414 21 37 606 86 712 964 97 128278 340 659
700 70 81 834 58 991 129031 33 99 [3000] 414 59 I 5 000] 509 [1000]
23 32 641 806 10 19 26 99

130004 [500] 137 213 23 68 78 330 647 67 722 883 923 131065 169
218 21 397 495 [I000] 615 23 776 817 59 132020 55 263 99 419 527
678 734 133050 1500] 170 260 332 829 939 134100 33 2714 351 435
61 83 739 843 921 135069 213 320 534 759 829 136133 377 591 606
24 854 [500] 137270 493 582 621 70 782 810 52 [500] 907 88 138103
55 59 227 90 325 487 534 775 98 [1000] 846 84 [3000] 139058 194 227
98 387 412 586 700 974

140012 48 246 53 366 72 81 585 [500] 600 826 970 86 [500] 141110
86 547 74 [5001] 617 724 909 142094 155 342 405 14 523 833 15000]
52 951 81 84 143011 219 450 65 [500] 561 677 788 827 54 58 69
144210 89 413 42 635 711 35 38 801 30 145026 174 225 654 58 762
99 830 995 146236 437 [500] 44 565 660 719 [1000] 72 933 147002
[10001 78 215 302 6 57 568 98 607 801 148151 63 65 82 278 93 334

516 e 957 149021 99 353 423 559 715 [500] 16 834 94
500] 918 [500150186 246 317 51 436 855 941 72 99 151216 63 366 [1000] 458

553 707 59 898 949 152017 26 30 108 307 41 [8000] 497 596 699 734
851 153050 [1000] 66 515 919 86 154010 40 201 44 452 763 894
[500] 965 155019 30 609 43 156035 77 170 15000] 221 369 417
66 707 157067 73 126 446 593 623 710 48 49 838 982 58029 59 74
131 257 336 [1000] 441 575 747 159213 25 321 67 549 801 67 924 80

160156 89 203 309 18 33 87 543 58 848 83 161030 77 82 1083
[500] 457 513 60 71 609 37 48 836 69 987 162026 64 85 115 [500] 59
79 97 261 328 48 764 98 936 38 76 163027 105 1500] 270 478 730
868 76 164134 91 210 23 99 361 [500] 414 39 502 636 815 23 [I000] 29
[30007 956 78 165039 204 96 489 524 822 63 907 65 166096 243
56 82 306 21 413 614 737 800 17 64 931 167150 80 503 603 II000
753 828 981 168094 155 13000] 326 82 428 52 829 56 976 II000]
169066 98 134 46 80 208 96 460 645 13000] 750 887 908 [3000] 37 [10001

176117 19 205 10 499 975 91 171054 403 586 601 749 822 58
[1000) 172299 354 2 543 655 775 957 173021 66 108 231 325 64
420 55 730 174161 244 54 59 69 461 688 769 867 175301 68 496 [500]
571 [I1000] 695 926 45 50 176200 404 [I000] 500 608 61 89 758 177207
598 661 859 935 71 178039 117 75 533 179022 229 71 95 368 577
701 16 82 820 903 [1000] 67

1860083 [1000] 129 260 386 887 91 972 181116 29 81 90 268
36 768 948 182218 370 76 469 [3000] 97 826 183005 53 123 221 22

58 308 51 576 [1000] 649 [II1000] 714 972 184065 305 79 541 822 35
43 941 52 53 185040 235 81 89 [500] 404 42 539 [3000] 84 602 46
705 186127 96 298 387 685 187006 52 116 507 62 64 982 188076
e h e 530 78 608 865 994 189104 235 364 451 69
521 2

190107 [1000] 41 251 321 31 44 416 51 52 520 65 744 959 65 96
191019 [500 78 153 92 505 749 916 77 192031 1I15 390 448 I10001
760 814 [1000] 918 39 64 193004 130 42 244 [3000] 64 308 425 75
76 513 86 761 894 [I000] 194082 [500] 106 92 295 307 24 99 600 37
195050 67 125 [500] 237 [500] 44 74 305 92 403 571 636 728 57 188014
38 [1000] 94 203 [500] 387 563 [1000] 602 50 983 197042 52 69 95
195 558 678 799 985 198173 249 [3000] 760 94 985 [3000] 199484
92 644 847 929 [500] 88

200431 40 555 822 93 904 201030 104 9 59 [500] 64 531 738
809 202058 264 66 433 41 522 57 842 981 203040 49 57 62 177
202 64 308 415 42 526 27 [3000] 29 90 610 19 25 851 94 947 52 204102
250 81 385 86 485 601 11 205007 32 227 369 72 75 473 503 —[500]
6.1500] 715 64 67 830 918 24 206337 436 701 818 60 76 901 62 80
207199 210 878 918 [500] 208079 153 295 [I000] 96 355 472 545
9 h 819 76 85 209132 52 [500] 400 546 [500] 609 [500] 724
35 5210185 217 25 83 453 56 67 851 901 76 87 211049 90 149 75

203 320 [1000] 73 435 91 537 82 678 798 931 212114 300 56 465 737
[500] 855 95 943 44 213018 105 75 11000) 313 34 3000] 61 92 505
636 767 952 214040 75 109 251 [1000] 411 626 811 910 14 835 53
82 215102 95 234 437 538 94 760 831 33 81 905 [500) 216143 318
60 401 552 798 998 217055 94 97 [3000] 136 97 298 383 [1000. 624
736 49 937 66 218092 152 210 48 76 694 [1000 861 219050 52
69 217 23 374 404 80 505 [1000] 667 94 700 825 940 43 56 91
e e e e en 898 221026 66 202 50 3982 793 86 55 124 443 951 223154 5 5 6558 00] 905 58 68 eJin Gewinnrade verblieber:
Mik., zu 200 000 Mt.
zu 40000 Mk., 5
5000 Mk. 982

1Prämie zu 300 000 Mk., I Gewinn zu 500 000
on 150000 Mk., zu 75000 M 2 zu 50000 Mt.

zu 30 009 Nk., 15 zu 15 000 Mk. 30 zu 10000 it 3000 M 1468 zu 1000 M. 455 u M n



[8. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 17. November 1804, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
I18 325 [1000] 28 463 508 37 85 605 51 [1000] 889 981 1024 401

27 1500] 731 817 936 78 2024 225 35 16 86 95 351 555 679 805 99 982
000] 36 66 85 3056 181 280 82 555 90 600 15000] 97 806 925 4090

2 29 471 621 700 81 93 874 982 5117 246 42 79 528 59 813 6079 373
7, 890 7006 49 56 313 63 556 62 [500 600 T0 707 940 51 77 8063 98

500] 127 252 570 692 876 9023 157 82 206 542 130 529 16 617 805 [500] 97
10207 59 419 588 686 701 11007 17 22 292 560 726 7 67 832 15001

12037 403 594 625 890 13313 31 89 4179 528 680 87 862 95 965 [5001]
14290 334 69 402 99 582 705 72 15036 68 91 154 340 132 506 [1000)
49 775 819 II0007. 16054 258 365 463 629 990 17196 295 551 71 87
917 35 44 18065 263 423 610 920 70 19028 [1000) 290 411 24 87
[600] 581 99 618 64 821 33 922 51

20018 804 1500] 66 990 21050 77 149 [3000] 73 344 71 498 638
719 94 864 80 22062 125 578 902 27 [500] 23462 578 85 91 [1000] 669
831 [500] 78 958 81 24033 113 215 471 72 506 69 1500) 88 682 919 38
S5008 16 45 310 55 92 620 82 760 26018 207 4095 756 72 911 15001
27017 127 283 421 130001 66 84 653 765 75 992 28037 155 [1000] 228
e r 85 [5007 422 518 27 39 602 704 289238 59 304 89 178

30145 475 505 40 77 703 7 [1000] 97 858 952 31046 74 152 317
[500 92 419 514 61 648 718 19 32194 15007. 287 11 H000] 59 63 557
663 64 754 57 900 [1000] 21. 33268 318 98 595 611 782 34185 15001
870 90 13000] 555 609 17 1500] 721 932 35114 561 686 704 [30600]
36240 15001 318 499 557 74 681 793 801 24 87072 367 82 481 61
628 798 893 38027 43 75 273 94 [500] 411 68 529 80 927 82 39017
157 151 516 [500] 845 963

40023 21 256 713 I5001 861 960 41009 295. 432 671 720 904
42358 105 43 500 81 89 777 896 [1000] 935 [500] 12 98 143037 136 3988
594 662 89 903 920 92 44050 60 96 207 48 81 842 88 722 71 45026
[3000] 317 47 487 533 48 71 1500] 641 783 823 961 95 46070 107 875
95 47082 148 6241 855 949 48062 157 133 35 505 692 795 49010 43
[3000] 99 194 [500] 225 361 489 561 [1000] 91 610 [5001 16 66 730 88 84
88 809 59 70 95 968

50099 109 34 [5001] 80 82 96 283 335 625 762 89 987 51240 321
406 [1000] 99 516 90 97 664 716 25 38 76 872 88 914 19 68 52108 5
218 1 389 107 595 751 870 531609 386 [3000) 460 651 76 718 54227
B7 349 [1000] 459 554 620 67 738 844 89 94 55120 227 89 362 537 [10001
881 958 56101 56 85 277 13000] 97 [30007 132 553 722 953 [3000]
S 7072 345 58105 52 278 99 [3000] 420 87 [500] 81 540 1500] 59 695
I600) 727 77 806 59566 [1000] 613 36 46 78 91 736 920

60085 787 61046 301 88 437 87 583 85 62008 249 64 304 [3000]
81 443 617 28 53 763 875 63095 138 256 4133 41 516 76 603 763 67 832
S4065 [I000 86 290 310 19 616 57 769 805 65036 90 235 [500] 304 57
710 [5005 53 824 35 [1000] 924 84 66123 36 292 357 472 513 72 85 94
602 724 79 856 70 911 27 [1000] 67006 109 [10007 13 21 28 [1000] 505
739 801 991 68102 53 286 8318 91 481 659 719 971 691014 30 72 229
15007 337 492 520 46 [1000] 661 84 [3000] 853 905 65 71

37 95
80151 319 604 720 867 69 81046 152 [500] 53 274 355 69 500 [500]

816 711 70 82 99 831 939 50 82223 83 366 79 86 431 [500] 83006 227
74 370 90 413 [1000] 610 26 854 939 13000]. 84011 19 79 —[30007 441
2 578 622 59 731 852 85228 59 318 34 59 70 [500] 79 433 56 586 771
84 888 [IIO00I 86086 174 [1000] 268 [500] 326 430 87 856 [I1000] 912
70 87055 [500] 135 298 488 [500] 536 852 [1000] 88014 89 131 216
5 n 415 582 [5001 91 [500] 831 71 89252 334 732 34 878 [500)]

1

90197 1500] 355 541 933 91117 23 4412692 758 830 [3000] 94 986
92025 50 60 168 718 36 898 902 24 65 93109 [5000] 67 1500] 253
493 671 86 726 57 890 94029 57 1500] 61 433 54 93 [3000] 573 615 733
[1000] 986 95023 45 144 311 425 540 [1000] 676 87 733 13000) 820
96099 148 239 [3000] 56 306 763 950 97006 [1000] 132 74 316 [500]
400 [500] 603 797 [3000]) 98203 48 368 402 512 [500] 63 854 99033
172 244 57 66 316 830 97

100035 46 47 66 69 [500] 239 40 403 77 767 [3000] 77 839 902 72
101010 34 145 243 76 [500] 456 508 612 770 880 953 102322 [3000]
90 569 703 21 61 813 925 [3000] 103074 87 216 32 436 560 67 717 19 35
87 13000] 873 940 104045 188 [500] 352 428 513 [500] 603 76 [500] 729
902 [I1000] 23 105096 165 [3000] 328 522 707 91 939 67 106096 248

827 590 619 51 62 723 882 908 98 107112 222 389 [500] 439 535 689
108015 100 7 225 62 387 694 768 828 91 962 1039120 59 391 544 637
S0 82 713 832 86 95 911

110010 16 177 364 [1000] 487 520 632 87 111139 72 330 96 481

546 86 682 744 76 87 830 988 112041 229 414 70. [500] 616 [500] 22

795 898 929 [500] 44 51 91 113195 223 95 352 [500] 60 114088 225
445 409 58 670 797 115167 313 1500] 408 47 71 642 60 76 702 902
1500] 24 116184 354 512 665 809 966 117268 370 437 118147 265
72 390 409 577 728 119108 25 231 35 755 877 902

120162 232 354 [500] 697 724 36 [3000] 955 121097 131 235 74
[13000] 368 432 528 769 122002 [500] 116 48 203 302 [5001 65 455 585
664 708 840 921 123250 435 684 97 703 821 30 31 34 124071 99
1500] I47 451 75 82 581 618 703 41 78 847 911 22 125022 208 15 96
351 637 734 879 938 126241 432 969 127237 131 559 678 85 97 741
882 128066 134 253 386 511 672 791 876 91 129075 274 89 403 600
[1000] 730 [500] 45 947

130113 46 285 436 [500] 503 25 131037 1500] 351 [10007 89
[1000] 416 90 512 678 713 [I0001] 85 807 74 132230 904 50 79 91 448
97, 583 15001] 716 836 88 940 138356 61 92 450 530 655 73 15001
134002 201 95 580 [1000] 670 773 802 44 952 135002 52 381 620 60
[500] 912 39 [15000] 82 136073 [5001] 97 263 483 576 89 618 76 869
137308 34 85 477 794 1500] 97 827 55 73 138171 72 494 568 651
139169 386 515 682 731 [I5007 865 87

140025 [500] 190 268 509 16 [500] 26 618 46 809 12 44 990 14 1098
[500] 248 80 349 550 634 59 804 65 85 962 96 [500] 142272 331 89
[500] 530 39 838 46 70 933 34 143004 148 94 98 288 668 899 1000
948 58 144035 [I000] 169 74 889 470 611 44 814 51 941 [500] 145162
385 633 83 720 146007 142 80 1500] 256 806 972 147003 94 105
204 337 536 92 613 1500] 929 41 [5001 148080 177 349 84 130001 86
577 643 64 778 83 948 69 149014 88 282 365 506

150264 343 85 429 66 519 56 703 895 908 62 151008 20 [3000]
5766 I42 [II000] 364 690 772 933 152102 390 [15000 427 40 552 639
806 40 982 153205 [600 361 471 582 688 799 152091 108 557 678
736 [I000] 94 805 79 155168 97 130001 276 81. 394 l 568 69 638 64
717 31 15001 825 [3000] 60 919 156120 85 400 [3000) 674 872 157025
258 313 68 433 I 93 875 91 97 954 158179 99 235 409 15000 I6 514
[1000] 44 868 79 97 159045 70 97 182 329 91 491 676 796 870 941

160002 70 129 207 322 [500] 454 [500] 622 801 80 161034 61
155 340 69 404 45 660 743 55 [19000 162033 146 207 327 51 99 410
[300 576 632 80 97 163032 500) 144 216 314 436 72 548 912 164052
164 94 334 63 [500] 618 31 817 85 9388 165094 257 [500 66 358 95
995 1500] 62 1500] 650 64 16001 166012 30001 32 36 42 46 63 196 260
99 705 90 962 167248 98 858 [10001 794 8350 168032 110 205 82 92
301 29 [500 480 538 645 790 169161 500 81 727 66 835

170419 37 60 930 44 171071 92 [30001 105 262 87 300 24 453 58
754 910 172006 168 351 461 628 49 [500) 930 42 173112 981 [1000]
886 [I000] 622 30 90 733 918 69 95 174084 I11 282 627 716 26 74
899 279 17 s [500] 30 C 97 862 458 II000 588 922 176018 786
108 71 505 650 798 15007 177051 189 82 [3000. 226 3000] 309 418

e ehe e e7 26 95 736 7 128 212610 53 704 18 47 63 817 11000) 911 e
180040 74 284 580 642

352 47 691 708 949 1832
186238

188143 400 86
838

190007 59
[300] 29 601 791

200303 12 30 74 422 60 554 603 9 63 66 976 201074 291 306
14 28 477 746 63 988 93 202208 321 4167 596 625 54 739 984 91
203198 239 733 904 44 94 204015 17 146 483 565 84 671 1500] 799
927, 205083 359 464 908 [500] 206057 78 247 741 [10600) 865 999
207074 247 432 67 533 641 99 751 868 208054 284 338 [500] 79
526 34 776 209333 38 75 425 72 566 783 806 926 35

210021 124 285 339 425 [500] 80 610 55 865 211500 63 67
[1000] 88 780 817 56 964 212143 200 17 352 500] 402 24 500
597 [500] 636 723 81 [500] 991 3000 213044 135 57 810 214122
97 417 [500] 79 561 500] 92 627 59 827 920 [500) 215021 36 1000
112 366 417 216028 106 23 57 [3000) 244 312 529 789 965 6
217058 78 155 [500) 67 235 430 575 684 769 810 949 218217 32
3000] 64 74 412 545 69 71 75 652 [500] 76 [500] 774 825 34 47 905
500] 21 219001 369 413 81 585

220054 [3000] 316 [500] 412 67 513 30 56 601 828 221111 81
313 454 76 672 767 802 48 983 2220409 114 574 681 97 871 965 223074
93 153 92 204 44 318 84 [500] 419 25 558 59 799 8099 901 35

Jm Gewinnrade verblieben. I Prämie zu 300 000 Mk. I Gewinn zu 500 000
Mk., 1 zu 200000 Mk., 1 zu 150 000 Mk. 1 zu 75000 Mt. 2 zu 50000 Mk.
1 zu 40000 Mk., 5 zu 30060 Mk., 15 zu 15 000 Mk. 80 zu 10000 Mk. 60 zu
5000 Mk. 933 u 3000 Mk., 1407 zu 1000 Mk., 2825 zu 500 Mk.
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